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ZwEI Beichtanweisungen AUSs dem 15. Jahrhundert,
Handschriften des St, Marecus-Stiftes iın utzbach,

mitgeteilt VO'  w

Pastor agner,
Langenberg,, KRheinprovinz.

eıtdem überhaupt e1N gröfseres Interesse für die Entwicke-
lungsgeschichte des lutherischen Katechısmus und der Vorarbeıt
der alten Kırche In weıteren Kreisen erwacht 1st, sınd zugle1c
v1e114C Klagen aut geworden, W1e unzureichend das bisher da-
für vorliegende Materıja|l S@]1. Man hat bedauert, dafs och 1M-
mer e1Nn grofser 'Teıl der einschlagenden lıtterarischen Denkmäler,
besonders des Jahrhunderts, hıer und da 1n den Bibliotheken
unbeachtet egraben 1ege. Zwar haft Geifken, dessen Vorgangweıthin NeEuUe nregung ZUrF Hervorziehung der betreffenden Litte-
Tatur gyegeben haft bereits sehrT Wertvolles darın geleistet;
dennoch erinnert gerade bel Veröffentlichung des eidelbergerBilderkatechismus und der anderen ÖN 1ılım abgedruckten Quellen,
dals damıt dem Bedürfnis noch keineswegs genügt 01 * „Treilic.
sınd die meısten dieser für dıe Kırchen- und Kulturgeschichte
höchst wertvollen Aktenstücke AUS dem 15 Jahrhundert 1Ur In
einzelnen Kxemplaren und wohl ar Aur ın Handschriften Er-
halten, schwer zugänglıch und dem allgemeinen Gebrauche fast
SANZ verschlossen. EKs ist; daher &EeWUS wünschen , dafs
mehrere dieser Werke Neu abgedruckt werden, und scheint dıes
Sar nıcht unausführbar, da jedes derselben ausler dem allgemeinen
auch noch G1n besonderes provınzielles Interesse hat. Möchten
sıch doch recht viele Kräfte dieser Arbaeıt zuwenden!“*‘ Einqn

E} Aus der neuesten Latteratur Se1 hier hingewiesen auf dasSchriftehen M 6T } welches ın gewisser Hinsicht eın  _
erweıtertes Kapitel AUS Janssen genannt werden darf „Das rank-furter und Magdeburger Beichtbüchlein *, Mainz 1880 Das hier be-
sprochene r fu Beichtbüchlein ist; das uch VON Geffkenvielfach herangezogene des Johanne W olf vVvVon 1478 ; des Magde-burger Beichtbüchlein („vom Jahre 1486 °*), AUS welchem hier Mitteilungen gemacht werden, WAar bisher unbekannt.

Anmerkqng der Redaktıion.
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besonderen Anteıl dieser katechetischen Vorarbeit hatte der
Hessengau, dank der weıithin sıch erstreckenden Wiırksamkeit der
Brüderscha{it des YeMEINSIMEN Lebens, dıe Von den Kugelhäusern

Butzbach und Marburg reichen dSegen über dıe
hessische Kirche verbreitete. War ÖS unter den dreı aupt-
stücken des Katechısmus: Zehn Gebote, G(Jlaube und Yaterunser,
d1ie, nach Luther’s Zeugn1is grofsen Katechismus, ‚, VON alters-
her der Christenheit yeblieben SInd:, fast ausschliefslich das
erste Hauptstück dem sıch dar KEıfer des 15 Jahrhunderts Z
wendeite, und aAUuCcCh fast ausschliefslich UUr der orm
VON Beichtspiegeln und noch mehr Vn AÄAnweisungen für dıe
Beichtpriester Zı den inquisıtforischen Beichtausfray ungen ; e1ne
Erscheinung, die SICH ohne Schwierigkeit Tklärt WLl HNan Aur
dıe Bedeutung dieses etzten vorreformatorischen Jahrhunderts

(Gang8 der kirchlichen Kntwickelung bedenkt; mulste ]2,
W16 Geffken richntie bemerkt das (+efühl der Unmöglichkeit der
Forderung (x0ttas e1Nnem (x+esetze SCHUSöN können, noch
SAanZz abgesehen VYVON den ausend und abertausend asselbe
gehäuften wıllkürlichen Forderungen der Kırche , ers se1nen
Gipfel erreichen, ehe dıe Herzen ZULF rechten, unwıderstehlichen
Sehnsucht nach der Gerechtigkeit dem Glauben erwachten
S0 Ze19% unNns dieser Kıfer m1t dem sıch das 15 Jahrhundert

WIe ereitsgerade dear zehn (xebote bemächtigte, unverkennbar
es auf die Reformation hindrängte, und auch die, welche sıch
desselben noch &“ wenıgsten bewufst Warcnh, S1ICH doch diesem
Drange nıcht entzıiehen konnten. Je mehr WIL URNS hlıer aber
‚, auf noch neutralem Gebjete“ beiinden denn WIL haben es

meijstens mit Schriften chun, weiche von der herrschenden
Kırche völlıg gebillıet wurden desto mehr ırd durchBe-
achtung dieser Versuche des 15 Jahrhunderts dıe unparteusche
Beantwortung der rage ermöglicht: ob d1leses unverkennbar
wledererwachte treben innerhalb der Kırche nach Erkenntnis
i1hrer wahren Grundlagen „ Gesetz und ZeUugNıS mstande
SOWOSCH ware, ohne ıe Hılfe üurchgreıfenden wırklichen
Keformation, jemals ZU ersehnten Ziele führen? ob, bevor
gyerade das nstıtut, dessen Dienste und Interesse ZUT Ze1it
alleın d1e zehn (x+ebote ausgelegt wurden , der römisch gestialteteBeichtstuhl nämlıch, eiNne gÄänzliche Umgestaltung erfahren hatte,jemals 1nNe6 richtige Behandlung auch HUL des Dekalogsdenken wäare? SO unbefangen gyerade WT, dıe WIL
Luther’s Katechismus die Frucht e1iNer anderthalbtausendjährigenArbaeit der AaNzZeNn Kırche erkennen, uUuuSs freuen, S oft WIT hıer
ınd da früheren Stimmen , WENnN auch Aur vereinzelt, tast
dieselben Worte hindurchklingen hören, dıe WIL dann
meıisterhafter Zusammenfügung Luther’s Katechismus beisam-
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men finden , sehen WIr doch ın noch viel mehreren Fällen
selbst dıe aufrichtigsten Männer OrMlL1c rıngen nach dem e1IN-
fältıgen USdTUC. des (}+aubens und trotz alles Suchens ıhn
doch nıcht treffen; oft ist C5S, a,1S hätten S10 ıhn SCHON auf Jer
Zunge, und dennoch fallen S18 wıeder zurück in dıe traditionelle
Redeweılse , die es hıer und da yesaZtO Treffliche wıeder —

brauchbar macht,. Beıdes trıtt ure solche Vergleichung recht
AD Licht einmal der ınverkennbare 0ONtras zwischen dem

jahrhundertelangen Suchen und dem ZUF echten Stunde WITKULIG.
gewährten Fınden des rechten Worts für dıe rechte ache;
anderseıts der wahrhaft katholische Charakter des lutherischen
Katechismus, W18 ıhn se1ner 7.e1% selbst römische Theologen -
zuerkennen sıch nıcht en enthalten rönnen.

Gewils liegt er 1M Interesse kirchengeschichtlicher
Forschung , dafs auf dem se1t einıgen Jahrzehnten betretenen
Wege 1n Veröffentlichung der betreffenden Litteratur des 5 Jahr-
hunderts mı1t em iIer fortgefahren werde, selbst dıe
NnNeu ANS Licht fördernden Dokumente nıchts wesentlich eues
rächten, SONdern DUr ZUX Sicherung der bereıts anderweitig 2U*

Ergebnisse dienen sollten. Und über letiztere Bedeu-
LUNg geht allerdings, Was WIT hıer geben yedenken, wohl
kaum hinaus; Sind dies Z7W @1 ın der (efisener Universıtäts-
bibliothek (im eXxX Adrıan NT. 851) aufbewahrte Handschriften,
eın alter „Beichtspiegel“ und 99  1€ Beıchte au den
zehn G böion”. Geffken, der AUS beıden In se1inem ‚, Bilder-
katechismus ** zahlreiche Anführungen macht, hıelt dennoch ıhre
vollständıge Veröffentlıchun für höchst wünschenswert. Da mMır
durch die zuvorkommende (+üte des (jüngst verstorbenen) Oberbiblio-
ekars Noack 1n Gielsen, dıe eingehende Benutzung dieser bıs
heute noch nıcht veröffentlichten Handschriıften yestattet wurde,

darf ich hoffen, durch etreue Wiedergabe derselben 1ine der
Geschichtsforschung willkommene Ergänzung der gesicherten Zeug-
N1ısse ZULI Beurteilung des Jahrhunderts bıeten. anz
mühelos War es nıcht, siıch 1n die sehr wen1g 2CCUTATE Current-
schrıft miıt iıhren wunderlichen Abkürzungen einzulesen. gle16.
aber ‚dıe auffallend regellose , oft al derselben Zeile willkürlich
wechselnde Orthographie des Manuskrıipts Zu etlıchen Korrekturen
verleıten könnte, ich doch für meine Pficht, miıch
selbst 1n orthographischer Beziehung gygewissenhaft den hand-
schrıiftlıchen ext biıinden.

Sie wragen beıide dıe voxn gleicher Hand, W1e€e der übrige Text,
geschriebene Einschrıift: 10€Er capıtulı ecclesiae Marcı IN
Butzbach Dafls 1 Schriften dem Jahrhundert angehören,

gewils, und ZWAar der Zeit, WO Gerson’s Schriften bereıts ın

der ganzen Kirche alS eine der bedeutsamsten Autorıtäten gyalten;
®
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denn diesem Sinne ırd auf Aussprüche „Johann Gerson’S,
Kanzlers Zı Parıs 66 VerwW165€1. 1ne Angabe oder SONSÜCES
denn die KEınschrıift
deutliıches Anzeichen der Verfasser sıch aber nıcht Vr

„ Liber capıtulı eccles1208 St; Marcı Butz-
bach“ r sıch allerdings noch nıcht ausreichend, UU dıe
wirklıche Autorscha: Mitgliedes des ST Markus St1ufts
UutzbAaGc der Wetterau, dieser Zı dem gesamten Körper der
Fratres v1ltae gehörıgen, Jahr 1468 begründeten,
aDer ZULr Reformationszeit wieder aufgelösten LLLUNg, U
sondern S16 könnten möglıcherweise dort 1Ur abgeschrieben Se1n
Abschreiben erbaulicher Schrıften machte aDer bekanntlıie 106
Hauptbeschäftigung dieser Bruderhäuser AUuSs an So undet sıch
der Gefsener nıversıtätsbibliothek noch C1NHO bedeutende Anzahl
VONn den Brüdern utzbac gelieferter Manuskrıipte mıt der-
selben Inschrift nıcht NUur VONn Verfassern AUS ihrer Mıtte,
GAabrıel Bıel ondern auch VoOxn andern besonders VoOxh Johann
Gerson Und doch sprechen mancherlei AÄAnzeichen für dıie Ver-
mutung‘, dafls dıe vorliegenden beıden Handschriften iıhre Ver-
f{asser der Zahl der Butzbacher Stiftsbrüder qgelbst huben;
einma| nämlıch der Unfterschie der Schriftzüge Von denen
der sämtlıch sehr sauber und kunstgerech angefertigten Ab-
schrıften VON Büchern anderer Verfasser AUtLC dıe
Augen, dals MNan dagegen be1 dıesen sehr Nüchtig hingeworfenen
Schriftzügen mı1t ıhren vielfachen, oft Sätze umgestaltenden
Korrekturen den deutlichen Eindruck Autographon De-
kommt; dıes tritt deutlicher hervor, indem gerade
demselben Bande zugleıich 1Ne solche überaus aubere Abschrift
Ner deutschen Übersetzung des 0ODUS irınartıtum des Johann
Gerson angebunden ist. Aazıl stiımmt auch das höchst unkorrekte
mitteldeutsche, aDer bald das Ober-, bald ı das Niederdeutsche
übergreifend Sprachidiom, W1@e durch die geographıische Lage
Hessens aut der Grenzlinie zwischen ord- und Süddeutschland
bedingt War. Vıelleicht könnte Nan als olches Anzeichen hes-
sischen Bodens auch den für „ Mütze oder Hut“ bräuchlichen
USdruc oge. ansehen „ hast du VOT dem eiligen aKTas
ment deınen Kogel abgezogen ? “ enn Sebh Franck erklärt
Chronicon die erkun des Namens der Kugelherren utzDaCc
ausdrücklich aher , „da[fs sS1e WI@® dıe Bauern Kappen anhaben,deren uge S16 etiwan hinaufstreifen “. Doch gehörte dies AUuSs
dem Jateinischen eucullus (Kappe &} Mantel) stammende Wort
allerdings nicht blofs der hessischen Mundart d} Luther raucht’s

der Bibelübersetzung be1ı ZEeC. 15; 15 („und unte Kogel

Vgl uch Heppe Kirchengeschichte beider Hessen
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auf ıhren Köpfen “) gleichfalls und erklärt in der kKandglosse
„Kogel ist eine appe, w1e Vor Zeıten dıe Maxgıstrı und St1-
denten trugen, da vıel NCcH den Kopf herhing  L

Doch sehen WIT VoOnh diesem zufälligen Zusammentreffen der
betrefenden Bezeichnung aD Auch ohne diese Stütze darf dıe
Annahme 18 hinreichend gesichert erscheinen, dafls WITr hier ein
AUuUS der Mıtte des Markus-Stifts Butzbach salhst hervor-
FogaANSENES (reistesprodukt VOL unXs aben; zählt jene ıftung
doch manche namhafte (Aelehrte unter sıch, VOr allen Dıngen
Gabrıel Bıel a |s Probst VONn ora  9 und zugle16 mı1% und
noch jängere Zeit nach 1hm W endelın Von Steinbach. Als 1480
gleiche Zwelge der „ Brüderschaft des gemeınsamen Lebens“ auch
1m Württembergischen gyegründet wurden und eben dahın zuerst
Biel und NAaCcAmMals auch endelın ahbbernfen wurden, schreıbht
doch Seb Franck 1Mm Chroniıkon beı Krwähnung dieser württem-
bergischen Stuftungen : ‚ ZUu utzbae ist dieser (Orden eiwas
Strenger ; dıe hält H1a VOrT f{romme heut, en VOn den 2CN-
baren 612 gxut (GHEZEUCNIS. 812 en eine Librel, darınnen legt
des W eselens und Wiceleifs Handschrifft und BeTs Xem-
plar Vvonxn 1n geschrıeben ; sınd gelehrt, predigen, hören Beicht,
versehn Ad1e Pfarr aselbst, dıe 1nre ist. S10 wollen nicht Mönch
sein och 81 Kloster aben, sondern Brüder und Herren, und
ım Conrvent oder Kloster eHNNEN S10 Capıtel - Ho oder Haus.“
168 WLr a 180 der durch zahlreiche Urkunden erweıishare (Cha-
rakter der geistigen Thätigkeit dieses VON Graft Eberhar 11L

Eppenstein - Königstem und VON (+rat S0OlIms In Nachahmung
anderer Niederrhein segensrTeich wıirkender Stiftungen der-
selben Brüderschaft 1468 yestifteten Kugelhauses Butzbach,
SOW16 des 1447 Marburg entstandenen. Wıe günstig auch
Luther üÜDer die Brüder des yemeınsamen Lebens urteilte, geht
daraus hervor, dafs GTr dıe Aufhebung des Kugelhauses ZU Her-
ford verwehrte, W18 Er dieserhalb dıe Vorsteher Montanus
und Viscamp schrieh: ‚„ Solche Brüderhäuser mMır AUS der Malsen
gefallen. Kuere Lebenswelse, dıe hr nach dem Evangelio hrıstı
lehrt und lebt, 1s% AuL; und möchten doch einıge solche Kloster-
anstalten vorhanden sein. Ich WagO nicht vıel hoffen; denn,
ennn S1Ie a lle wären, wäre dıe Kırche allzu selıg In diesem
Leben“

In einer EntstellunK lebt das Wort Kogel noch eutfe In
r b fort, indem die rche der Brüder des gemeınsamen Lie-

bens noch heute en Namen Kugelkıiırche führt und die an grEN-
zende Stralfse heılst.

Luther A en Rat VON Hervord, Januar 1532, un:! an
Jac Montanu und erh Viscampius al demselben Tage, de Wette

1V,436  ANALEKTEN,  auf ihren Köpfen‘) gleichfalls und erklärt es in der Randglosse:  „Kogel ist eine Kappe, wie vor Zeiten die Magistri und Stu-  denten trugen, da viel Tuch um den Kopf herhing“ !.  Doch sehen wir von diesem zufälligen Zusammentreffen der  betreffenden Bezeichnung ab.  Auch ohne diese Stütze darf die  Annahme als hinreichend gesichert erscheinen, dafßs wir hier ein  aus der Mitte des St. Markus-Stifts zu Butzbach selbst hervor-  gegangenes Geistesprodukt vor uns haben; zählt jene Stiftung  doch manche namhafte Gelehrte unter sich, vor allen Dingen  Gabriel Biel als Probst von 1470—1480, und zugleich mit und  noch längere Zeit nach ihm Wendelin von Steinbach. . Als 1480  gleiche Zweige der.,, Brüderschaft des gemeinsamen Lebens“ auch  im Württembergischen gegründet wurden und eben dahin zuerst  Biel und nachmals auch Wendelin abberufen wurden, schreibt  doch Seb. Franck im Chronikon bei Erwähnung dieser württem-  bergischen Stiftungen: „Zu Butzbach ist dieser Orden etwas  strenger; die hält man vor fromme Leut, haben von den Nach-  baren ein gut Gezeugnis.  Sie haben eine Librei, darinnen liegt  des Weselens und Wicleffs eygen Handschrifft und oerst Exem-  plar von in geschrieben; sind gelehrt, predigen, hören Beicht,  versehn die Pfarr daselbst, die ihre ist.  Sie wollen nicht Mönch  sein noch ein Kloster haben, sondern Brüder und Herren, und  ir Convent oder Kloster nennen sie Capitel-Hof oder Haus.“  Dies war also der durch zahlreiche Urkunden erweisbare Cha-  rakter der geistigen Thätigkeit dieses von Graf Eberhard III.  zu Eppenstein - Königstein und von Graf Solms in Nachahmung  anderer am Niederrhein segensreich wirkender Stiftungen der-  selben Brüderschaft 1468 gestifteten Kugelhauses zu Butzbach,  sowie des 1477 zu Marburg entstandenen.  Wie günstig auch  Luther über die Brüder des gemeinsamen Lebens urteilte, geht  daraus hervor, dafs er die Aufhebung des Kugelhauses zu Her-  ford verwehrte, wie er dieserhalb an die Vorsteher Montanus  und Viscamp schrieb: „Solche Brüderhäuser mir aus der Mafsen  gefallen.  Euere Lebensweise, die ihr nach dem Evangelio Christi  lehrt und lebt, ist gut; und möchten doch einige solche Kloster-  anstalten vorhanden sein.  Ich wage-nicht viel zu hoffen; denn,  wenn sie alle so wären, so wäre die Kirche allzu selig in diesem  Leben“ ?,  1) In einer Entstellun  Kı  lebt das Wort Kogel noch heute in  Marburg fort, indem die  rche der Brüder des gemeinsamen Le-  bens noch heute den Namen Kugelkirche führt und die angren-  zende Strafse Kugelgasse heilßst.  ‚ 2) Luther an den Rat von Hervord, 31. Januar 1532, und an  Jac. Montanu  S und Gerh. Viscampius an demselben Tage, de Wette  r
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Doch dartf sıch durch den gyuten Klang, den dıe Brüder-
schaft es gemeinsamen Lebens mit KHecht in dieser trübseligen
Periode der Kırche @&  e nicht verleiten lassen , Hun In den
Vvoxn innen AUSSLCZAaANZgCNHNEN Geistesproduktien e1IN besonderes als
evangellscher Krkenntnis oder doch wen]gsfens eginen yeW1isSseN
Gegensatz hlerarchische Anmafsung urchweg ETWAarien.
Es 1S% überhaupt aıt YoHANYON, golche Krkenntnis hHeı ıhnen
a ls ein Gememgut suchen. Be1l al den ireieren Formen be-
schaulichen Gemeinlebens, die S1e dem klösterlichen Urdenszwang
entgegenstellten (sie protestierten ausdrücklich dagegen, für einen
Mönchsorden gyelten, weshalbh freiılıch Männer VCGCN mehr EYV.
gelischer Krkenntnis, W18 3881 Joh W esel und 'Thomas Kempis
siıch In ihrer Mitte heimıisch fühlen konnten), und trotz des
groisen DEZENS, der VoNn ihrer In WITK11C evangelıschem Sinne
geübten Liebesthätigkeıit weıthin auf das Volk ausging, WaLr doch
dieser ihnen VON ihren ursprünglichen Jl1tern her inwohnende
evangelısche Zug wohl DUr be1 wenıgen ZU einem bestimmten
Bewuflstsein gereift. Es dürfte daher keinesweg's Wunder )”neh-
MEN, Gheder ihrer Gemeinschaft 1ın Schriıften dıe Gewissen noch
5A12 VOoOn dem Grunde des hergebrachten Beichtsystems AUS be-
andeln Z sehn.

Gewifs 18 es aber, dafls In den e]1den vorliegenden Schrıften
d1ıes noch In althergebrachter W eısa geschieht. In belden, 1n
der zweıten allerdings noch nachdrücklicher als in der ersten,
ırd dıe Beichte recht geflissentlich dazuı gebraucht, cdie Ge-
Wwlissen noch fester sowohl an dıe YyeEsamte vorgeschriebene Kırchen-
TEO a 1S auch An den unbedingten Gehorsam die Hıer-
archıe Z bınden; der Prälaten und Gottes Gebot ist für
die (GewWw1sSsSsenN völlig identisch ; dazu gıebt 6S Sünden, dıe NUur
der Bischof vergeben kann; dıe Schreckensgestalt der heiligen,
miıt annn und Interdikt drohenden Kıirche macht sıch besonders

dıe e1seste Berührung mıt „ Gebännten“ im Gewissen
eltend; Zı den wıichtigsten Forderungen des vierten Gebots
gehören die Seelenmessen, Almosen und andere gute erke für
die verstorbenen Kltern ZUT Krrettung al  S der Pein des Fege-feuers. Jedenfalls sehen WIT In beılden Schrıften das , Wa ın
der römischen Kırche <eit, Jahrhunderten AUuS der Beichte 5C-
worden War, noch ın unveränderter Gestalt SeEıiNeE volle, YEWISSCN-
beschwerende iırkung üben; 1m (z7ewıssenstribunal , WO der
Beichtende VOL dem Beichtpriester IS seinem absoluten Rıchter
ste erselbe hat, In SE1IN gyültıges Urteil sprechen ZU können,
vorerst, dıe Verschuldung hHıs In dıe einzelsten mstände VOer-
folgen und ZU erfragen ; danach Spricht er, ]9 nach Beünden der
Gröfßfe und chwere der Schuld, das Urteıil, indem die ewigen
Stratfen in zeıtliche Abbüflsungen verwandelt. So sehen WITr noch
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1m vollsten Gange, Was Luther bezeichnend 1m Katechismus
nennt: „ also eiıne Marter AUS der Beichte machen‘“‘; denn woranf
anders hınaus, enn eım drıtten Gebot) eingeschärftırd  * ‚„ W1e viıele tödlıche Sünden du hast gethan , VONn Was G e-
SChHLEC. die yeWwest SINd, mıt en Umständen, sOllst, du S1e 1N-
sonderheiıt In dıe Beıcht bringen nach deiınem besten Vermögen;WwW1e du A1@ gyethan hast und mit was?*:° und e1m sechsten
Gebot); „ die sınd alle vonnöten ( bei der Seelen
Selıgkeit, und Wer dies Von der chande nıcht eichtet,der. hat kein ']  e11 beı (x0t und (ım achten): ‚„ hast du eiwas
verschwiegen 1n der Beichte und geleugnet ?“ Und HUQ denke
Man sıch, achdem sıch das AL e (+@ewissen mıt olcher Horde-
LUNS der namentliıchen Aufzählung er begangenen ünden noch
S Jämmerlich abgemü hat, doch bei der nächsten Beıichte alg
hıinkender Bote wieder SO1C (x+eständnis kommen ! ‚„ dafs ich (dasletzte Mal) nıcht miıt gyebührlıcher Untersuchung meılnes Lebens
ZUum Sakrament der Beıichte bın und adurch viel
Sünde vergessen habe, die iıch nıcht gebeichtet habe, auch N1C
alle mstande gyesagt habe, dıe dıe un betreffen *. Was
aber VON dem entarteten Beichtinstitute der römiıschen Kırche
urchweg ilt, dafs 6S mıt se1inen inquısitorischen, er 1nd1s-
kretesten Fragen V1e114C. eine rechte Schule der Sünde WOT-den sel, das verleugnet sıch auch 1n diesen verhältnısmälsiebesseren Beichtanweisungen keineswegs; mehr, da höch-
sfens dıie zweıte VoOn d  ihnen den Zweck eginer Selbstprüfung des
Beichtenden VO der Beichte gehabt haben kann, dıe erstere
aber ausgesprochenermafsen ZUTL Erforschung der (x+x8wissen 1n
der Beichte seltens des Priesters Anleitung gyeben soll Ziur
Milderung kann nıcht ausreichen , dafs der Priester Vermut-
iıch nıcht alle diese Fragen ohne Unterschied alle rıchten,sondern ]e nach er und Stand dıe geegıgneten auszuwählen
en werde; denn davon en WTr nirgends 1ne Andeutung ;
ZWar findet sıch beim sechsten (es ird hıer als das
s]ebente e dıe Anweisung : „dıe Fragen Von dieser un
der Unkeuschheit ist nıcht not iInsonderheit ler nämlıch 1
Buche) beschreiben , sondern nach den verbotenen tücken
mMag der Beichter se. eginen jeglichen iragen, nach Se1NeTr
(xestalt und Handel, W16 87r eschıc hat, ın der Heıimlich-
keit c Immerhin aber Jeiben die Fragen, dıe ZU stellen
hat, derart, dafls S18 61n züchtiges (Üemüt argern, e1Nn unzüch-
t1ges aber leicht noch mehr entzünden können. Kıs soll 2,180
doch ın der Beichte davon aufs eingehendste eredet werden,durch Frage und Antwort ‚„ Voxn olcher SsSünde Dı reden, gehörtmehr ıIn die Beichte, denn ın die Bücher*‘.

Daneben aber gewähren manche der Beichtiragen auch Ein-
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licke die sittlichen ustande der Zeit, W1e6 S16 gerade durch
dıe Unnatur der hierarchischen Institutionen als unausbleibliche
Reaktıon des natürlichen Gefühls Y1iel1aC. hervorgerufen
worden eN; denn scheıint dıe menschliche Natur sıch
des gyeheiımen Wıderspruchs solche unvernünftige und
naturwidrıge Heilıgkeit doch nıcht en enthalten können,

S16 Nas sıch bısweılen wohl auch allerlel offenem SPOtt
Luft emacht en WOZU SONS solche Fragen W18 hast du
auch Mönchskleider angeha und WAars doch keıin Mönch?“
und „Hhast du verlacht und verspottet Kresem, dıe heilge Ölung,
Hırmung 66

Zugleich y1ebt besonders dıe ZWEe1ITE Handschrıft e1iINn anschau-
lıches Biıld VON dem kläglichen TFuc unter dem die dienstbare
Bauernscha: dieser Periode schmachtete, und VON der schreien-
den Waillkür , mıt der der Adel Se1iINe Gerichtsbarkeit vielfach
ausübte, und kann daher An beachtenswertes oOkumen ZULC Be-
urteilung der OI1 O Jahrzehnte später ausbrechenden ewegung
des Bauernaufstandes dıenen Soweıt daher die Fragen A allerlel
Standespersonen (besonders beım ünften Gebot) darauf abzielten,
denselben ihr Gewlissen für Verwaltung ihrer zuständıgen (ÜE-
richtsharkeit schärfen, entsprachen S16 WIrK116 drıngen-
den Bedürfnıis der Ze1t „Ich ekenne dafs iıch darın nıcht g’..
halten habe dıe Ordnung des Kechten; dals ıch enNnschen le1cht-
iıch habe lassen fangen, löcken, stöcken und oltern oder über die
Mailse lassen und Bekennitnis gedrungen, vielleicht
der Dınge, deren S16 unschuldıg yeWOSCH sınd, und nach olchem
Bekenntnis lassen rıchten, sonderlich , denen ich eın Z6WESON
bın, und olches mehr AUS Begierde der kKache, denn AUS gÖLL-
er brüderlicher 16 und des Nutzens willen ;
dals 1ch AUS Hoffart , eid und als leichtlich und mutwillig
gekrieget habe und habe lassen totschlagen, lähmen, fangen,
brennen, nıcht alleın Feinden, sondern auch Unschuldigen;
dals ıch andern eGine Unterthanen geliehen habe Kılas
SCn anderer und nNn1C. gewulst habe öb d1e Krıege TeC oder
unrecht sınd dals iıch MEe1NeNn und der mMe1inen Leıb und en
thöricht ohne Ursache der Not gewagt habe techen mi1ıt
scharfen Lianzen, Kennen, Zweikampf Springen und mıch andere
schreckliche Dinge unterstanden habe, AUS uppIgem uhm und
Hoffart oder ust wodurch andere Menschen chaden an Leıib
und Leben en und bın a1S0 mancherleı Weıse
schuldıg der Menschen 'Lod und Verletzung ıhrer G(G{Alıeder.‘“
Ebenso sıiebenten „ dals iıch Lieute, anı
und Unterthanen nıcht getreulich beschirmt habe und VOL Scha-
den ehute dıe Landstralsen N1IC. mı1t allem Fleifs von Mördern
und Räubern gerein1g% habe enen, die Ner Versäumni1s hal-
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ben U chaden Yekommen sınd, Fremden und Kınheimischen,ihren chaden nıcht vergütet; dalfls ch meıne Unterthanen wıder
altes Herkommen mıt Auferlegung STOLISeET Stenern beschweret,Sıe Z gyröfserer knechtlicher Dienstbarkeit gedrungen und S0
ZWUngenN habe, denn auf miıch und melne Kltern yekommen ist;dals ich meine Unterthanen über 6eArıstihche und natürlıche TeE1-
heıt ın Leibeigenschaft gedrungen und ledige Leute wı]ıder lhren
Wıllen ın ehelichen an SCOZWUNgeN habe; dafls ich Samen und
Weingärten durch meın ildpre geschädigt und nıcht gyesteuerthabe, dafs olcher chaden dem Mann verhütet werde;dafs ıch 1im Jagen und SONS den Armen In iıhrem Feld
sSamen und anderswıe chaden gyeihan habe; dafs ich chnell n0-bın mıift; der Strafe N Leib und G(Üut auf nıcht erwıeseneAngaben, und habe den Armen nıcht lassen Z U gebührlicherAÄAntwort kommen; dafs ich gyoestattet habe, dafs IAn ın (rerichten
ungebührliche Kosten auf dıe Parteien geirleben hat etc  “ So
sehr aber dem Manne e1n beredter und nachdrücklicherAnwalt ZU. Schutz hımmelschreiende Unterdrückunggönnen D0OWESCNH wäre, OTrwI1ies sıch der ın der Gestalt desBeichtpriesters auftretende dennoch a IS unbrauchbar und mulstedessen nachdrücklichste Gewissensschärfung schon darum ihreWirkung meistens verfehlen , e1l mehr noch als Tür dieWIrKkKlıchen Kechte der Unterdrückte immer In erster Reihe qISAnwalt für dıe angeblichen Vorrechte des noch arger drücken-den Yy’EIStlichen tandes und dessen Hangriffe In as obrıgkeitlicheAmt auftrat: denn bereits beım zweıten und vierten (+ebot biıldetdiese Exemtion des geistlichen Standes VoNn allen Unter  anen-pilichten einen der Hauptabschnitte da, sollen denn standeshqrr—16 Personen bufsfertig als un bekennen: ‚„ dafs iıch Ordnungoder wıder kirchliche Freiheit gyethan 12 und nicht vonund abgethan habe; dafs 1cH über geistliche Personen undihre Güter geurtelnlt und ZU Gericht habe sıtzen Jassen oderolches gestattet 1abe; dafls ich Geistliche, Klöster, Kırchen-
N, ıhr Gut, wider altes Herkommen beschwert habe miıt
Auflegung von Kosten und Steuerdiensten: dafs ich denen, dıeIn die Kirchen geflohen sınd, nıcht TeE1heE1 gehalten habe, WacheIn die Kirchen be] S1e gyelegt, ihnen Essen und Trinken undandere Notdurft Zzu bringen verboten und S1@e amı AUS derFreiheit 5°0Z2WUhNgen habe“*

Folgen WIr der Auslegung der einzelnen Gebote, erkennenWIT erst recht, welch besonderes Kleinod ın Liuther’s Katechlis-
IAuUusS gerade das ]jedem einzelnen G(G8bote NEeuUu daherklingende:„ Wir sollen (Aott Urchten und lıeben , dafs WITr .. enthält.Schlimmer Tellich, als das Fehlen dieser orte, ist 18 Fehlendieses inneren Zusammenhanges, des Kındesverhältnisses
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J es einzelnen Gebotes dem ersten GeD0T, welches ıuther
durch jene Worte unverkennbar auch dem Kınfältigysten VOL

ugen stel!lt und 1Nns (Gemüt präag Was kann aber, WO dies
© übrıg leıben qle eine Summe VOoNn und S Ü viel dürren
einzelnen Geboten, YOn denen beım Hiınzukommen ]edes welteren
immer ufs Neue 16 „ da aber das kam, ard dıe Sünde
wieder ebendig‘“ und „ da nahm dıe Sünde Ursach
und erregte in mMIr allerlel Lust**?

Und doch, wenig auch diese vorreformatorischen Versuche
e5 ZU C1INEeEr gyründlıchen Krkenntnis des (+8s0t7E8 G oOottes brin-
SCcCH vermochten, ware 6S ungerecht, darın einen ersten BTNST-
lıchen Anlauf verkennen, wieder zurückzukehren D „dem
(x+esetz und Zeugn1s “& Wenn I0l das viel mafslosere Da-
nıederliegen a ]1es geistlichen Volksunterrichts ıIn den vorauf-
SCZANSTENECN Jahrhunderten edenkt, mufs diese ZWar noch
en Enden durch den alschen Kirchenbegri1ff gebundene Kır=
kenntnis immerhin W16 das anbrechende Morgenrot erscheinen.
ı1tten ın der Vermischung VvONn Kirchengebot und Gottesgebo
dämmert doch, hbesonders beı Auslegung des ersten (Gebotes eine
tıefere Krkenntnis Von „ Lıebhaben,, VOoxh assen und TeEN
Gottes“ auf, die 1LUF eben recht verwertet A werden rauchte,

über alle iremde Zuthat yJück  lıch hıinwegzuhelfen Hs ırd
WIrKLIC hıer bereits auf den rechten (GArund der 16 ((0tt
zurückgegangen; während SONST. die dürre Korderung‘: e1l 6Lr N

eboten hat, hler! „ weil EL UunNs ZUeTST elıebt hat und
solche SeINeE 1€e€ UÜUXNS erwıiesen hat, <owohl durch chöpfung
und Versorgung, qls auch noch mehr durch unsere rlösung und
se1ne &rose Marter . 11 schönes Bekenntnis : „ Ich bekenne,
dafls iıch meilne yuten Werke mehr meıiner gelbst willen AUuUsSs
Furcht der Verdammnis und Begierde der Frende in der elig-
keıt gyethan habe, denn lauterlich und förderlich AUus göttlicher
Iinehbhe und allein unl (x0ottes willen.“ Und dafs das „ In - Gott-
hoffen “* wirklıch tiefer als SONST. gewöhnlıch efalst WI1rd, zeıgen
solche Fragen: „ Hast du gemurmelt wıder Seine Werke und
Urteile, .{S wären S1@e nıcht gerecht? “ und solche Antworten :
„ J1Ch ekenne, dafls ich durch ngedu wıder (+0tt und Se1nNe
Regjierung 1mM Herzen oft gemurre und 16se1be miıt Worten
gestra habe und AUS ngedu und Widerwilligkeit in Un-
willen wıder Gott gefallen bın, als b (GAott ungerecht und eiIn
AÄnnehmer der Personen , abgünstig oder hässig wäre und mır
nicht viel utes gyönnte q,1S eınem anderen.“ Wiıe 81n wıirk-
lıcher Lichtblick durch dıe herrschende Finsternis jener Zeit
mulfs 6S aber erscheinen, bel Ausführung des „mehr auf
e1ne Kreatur en als auf zott ** nicht blofs 501 oder Gewalt,
Vater oder Mutter aufgeführt werden, ondern atch „ auf e1nen
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sonderlıchen eılıgen oder anderen Menschen *. Wır sehen, dafs
ın der Kırche doch immer noch das Bewulstsein sıch wieder
geltend machte, dafs die Khre, die G(Gott ebührt, VON ıhm
nımmermehr miıt den Heiligen geteilt werden könne; obgleic
sıch dıes Bewulflstsein hbald nachher doch wieder bedenklıc VOr-
wischt in manchen dem wıdersprechenden Fragen; e1in 1deTr-
spruch, den sich dıiese Beıichtväter wohl Uure dıe übiıchen
Dıstinktionen der Scholastik zwıschen ÄOTOELO und dovleila
yverbergen und auszureden uchten ennn Te1il1e noch 1n dem-
selben heilst 6S nachher heım „Khren“ wieder  E „ Hast
du auch (+70tt den Herrn In ihm elbst, ın se1nen Heilıgen und
In se1nen Bildern eehrt, So sıch das gebührt hat, miıt orten
und G(Gebärden?“‘ und 1Mm rıtten noch Yyröber : „Hast du
auch die lıeben eiligen und KFreunde (xottes, deinen nge und
andere deine Patrone gebeten, dafs S16 dır der Ze1it nämlic.
in der Fodesstunde) wollten beistehen und miıt iıhrem und
Verdienst uhılfe kommen ? ** EKs ist erselbe Selbstwıderspruch,
WwW16 sich auCch 1n den treiflichsten Zeugnıissen dieser Zeit, W1@
1n der „Himmelsstrafse“ Von Aanz Kranna und 1Mm „Spiegel des
Sünders ““ indet Das eiNZIge, wW02e2ZeN übereinstimmend auch hıer
geelfert wird, ist „„den Bildern gelbst “ e1ne ihnen innewohnende
Kraft ZUZzutrauen; aber allemal gleıch daneben: „ S1e bılden AUL
die Heiligen ab; denen selber sollen WITr Zullucht nehmen “.

Besonders aber beım drıtten sehen WIr uUuNSeTer
Freude das „ dIie Predigt und Gottes Wort heilig alten,
hören und lernen *, W1e es Luther’s K atechismus falst, in fast
evangelischer W eise in den Mittelpunkt aller Forderungen dieses
Gebots gestellt; und ZWAar nıcht ur alg auiseres erk, sondern
als WITLK11C veistliche Meditatıon und tıef innerliche Selbst-
betrachtung OTrte Gottes: „Hast du auch deıin Leben und
ConscJ1enze untersucht und se1nNne Gnade und Vergebung
deiner Sünden gebeten und ıh Dank yesagt für se1ne Gxüte, die
OTr dir beweiset hat, und gxroise eın und Marter, die Or VOL
dich gelitten hat, betrachtet und hast ıhm darum Lob und Dank
yesagt? oder hast du selten oder nimmer auf dıe heilıgen Tage
dein Herz und egıerde aufgezogen Zı den ewıgen hımmlıschen
Gütern, deren begehren ? “ Antwort: „Ich bekenne, dals iıch
das ort GAottes nN1ıC. mıt Fleifs gehört, behalten und überdacht
habe, und habe OS auch mcht angewandt Besserung meınes
Lebens; dals ich dıe Dinge, dıe meıner Seligkeit und meınem
Stande VONn göttlichem (xebote angehören, nıcht Neifsıg elernt
und gesucht habe; dafls iıch durch meınen erdruls und Träg-
eıt seıner Gaben und (znaden, dıe er menschlichem Geschlechte

erzeugt hat ın Schöpfung, Erhaltung, Regierung, rlösung, Äus-

erwählung, Sakramenten, Kechtfertigung , Bereitung der Seligkeit,
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Verwarnung, Bekehrung der Sünder und anderen
Gnaden, 1insgemeın und M1ır sonderlich, geistlich und e1D116. g‘..
than, nıcht betrachtet habe, auch HS ankbar (F0t% yYeWESCH
bın noch (z0tt TEeEULLC und andächtig angerufen habe für alle
ur der Seelen und des Leibes, für mıch selbst für dıe
einen, und dıe Christenheit.“ Diese wirklıch dıe
1e1e führende ÄAuslegung des drıtten (xebotes darf unXs mı1t eC.
mi1% vielem anderen versöhnen, Was dem Verfasser VOxhn den Irr-
tümern SE1INeEr Ze1t anhängt, und entsprıcht Sanz dem eıyentüm-
lıchen (harakter und mystischen Lebenselement der „Brüderschaft
des ZEMEEINSAaLLEN Lebens“, dals diıes mehr a IS eLWAaSs anderes der
ermutung Verfassers AUS ıhrer Mıtte zubestäiärken VeImas

Kınen allerdings beraeıts [E1NEer evangelıschen @18 2aLme 81n

gleichfalls handschriıiftlich auf der (J1elsener Bıblıothek (im exX
Adrıan Nr 850 178—182) auf bewahrter Versuch

Vaterunser Vieles cheınt SFUTrErklärung des
sprechen, dafs Von Marcus VONO Lindauwe herrührt WeEN1ZSLENS
ünden sıch demselben an noch e1Ne6 Anzahl Traktate, die
des letzteren amen twragen und Voxh S ANZ derselben mystischen
Anschauungsweise durchdrungen sınd eine SpPUur darın Von
dem noch unseren beıden Beıchtanweiısungen. durchklıngenden
gesetzlichen Standpunkt der qalber das Vaterunser UUr
UuGC des (7+Ee805Z08 macht ondern urchweg ist ıhm das
dıe Hımmelsleıter , auf der WIL', nachdem der Sohn (+05tes VoO  5
Hımmel uns auf dıe rde gekommen 1sT unserselits wıeder
SCch Hımmel hinaufsteigen das teuere OITEC das UNs als
Kındern (+0ttes auf Grund uNserer Brüderscha mıt Christo ınd
uUuNSererti Glıiedschaft dem Leıbe Christi gegeben ist ZULC yollen
Gemeıinschaft m1% (x0tt dem Vater aufzusteigen , aber nıcht als
durch 6112 verdienstliches Werk; sondern, W2asSs 11 Christo
ereıts 0ObjJektiVv gyeworden sınd das hıilft unNns das
mehr thatsächlich werden und genielsen urchweg ırd
Z7Uerst der lebendige (+laube erfordert ehe der ensch diese
Leıter betreten kann Nırgends wırd der besonderen Kırchen-
gebote auch DUr gyedacht sondern das Wort (+0tie8 1st OS,
dıe ee1e ıhr Leben hat W16 der 18SC. Wasser Unter den
Werken des „übenden Lebens “ dagegen stehen Mn die erke
der Barmherzigkeit oben aber dıe beıden StoHen, denen
solch übendes Leben gehen soll und dıie durch dıe sıeben Sprossen
des (+Aehbetes zusammengehalten werden, sınd dıe 10 G(G0ott

Auchüber alle Dinge und dem nächsten als ZU uns selbst
belı Krwähnung der Messe 1LiıCchts VO.  S versöhnenden pfer durch
des Priesters I’hun, ondern 1umnmMm Aur der wirkliche Genufs des
Le1ibes Chriıstı als des unentbehrlıchen Seelenbrotes, $e1 münd-
lich Urc persönlıche Kommunıion odeı durch geistlichen Miıt-
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yenuls 1ın des Priesters Person. urchweg kennzeichnet sıch
der Verfasser, nicht OI1s durch die Stark hervortretende 10

allegorıschen Deutungen , bısweilen aunch Splelereien (wie die
Vergleichung der sıiehen Biıtten mit Jes 145 2), ondern VOLr
allen Dingen durch dıe bel den Mystikern alles durchdrimgende
Leitung Alles menschlichen W esens In eEINn „beschauendes
un üD end OS eh en  L als diesem Kreise angehörıg. Diıie
Sprache ist vıel re1ıNner und korrekter mıitteldeutsch qls dıe jener
ZWwe1 Versuche über den Dekalog; auch dıe Orthographie, ennn
auch nıcht konsequent durchgeführt, ungle1ic sirenger als dort;
und dıe Sauberkeit der Schriftzüge Ze12%, dafls WIr nıcht e1IN
rıgınal, sondern eine Abschrift VOÖLIL 88R haben

Än oft überraschenden Anklängen Luther’s Katechismus
G5 nıcht; beıspielsweise erınnere iıch an „ Or wıll N1C.

dals WIr (+0tt mıt dem Namen Herr anreden, sondern Vater “,
verglichen mit ILuther’s „ G06% 111 uNns damıt Jocken, dafs WIT
lauben sollen, er sel rochter Vater und WI1Tr se1nNe rechten
Kinder e Aber besonders überraschend ın der ersten Bıtte
„ Se1In eiliger Name ist, allewege heilig ; danach bitten WIr,
dafs geheilıgt werde 881 anS“ fast WOrtUG übereinstimmend
mit Luther’s: ‚„ Gottes ame ist W e Ihm selbet eilıg; aber
WIr bitten In diesem Gebet, dafls OI atuch beı uns heilig werde‘“*:
In der zweıten zeigt das 99 wolle ıIn UnsSs regleren miıt seiner
Gnade *, wenigstens e1ıne YEeWISSE Verwandtschaft mit ‚„ dafls WITr
Urc SO1Ne Gnade se1nem heilıgen Worte ylauben und &Ö  16
leben, hier zeitlich und dort ewiglıch “ ; iın der drıtten Bıtte
stimmt: „ Se1IN göttlicher und Sa1N wohlgefällıger Wiılle “*
TE  1C mıt Luther’s: ‚„ Gottes gyuter ynädıger Wille“; und S
durch alle Bıtten hıindurch. Und ZW aAr nden sıch diese Be-
rührungspunkte immer, WO das volle Gefühl des Reichtums YÖLL-
lıcher Gnade, In den WIT durch hrıstı Menschwerdung verseitzt
sınd, ZUM Ausdruck kommt

Auf Markus von Liındau als Verfasser könnte mMan
mehr goführt werden, als, W1e emerkt, In demselben Bande sich
noch dıe Abschriften mehrerer Schriften desselben nden; eın
wünderschöner, ÜUurec und durch mystischer Y raktat: „Inspice
ef fac secundum exemplar, .  4  xo0d 25“’ eine ZUE tıeifsten Selbhst-
betrachtung üuhrende Vorhaltung der Erniedrigung und des Lie1-
dens Jesu Chrısti; erselbe hebht; an mıt „DIiess ist der VONn
Lindauve Bruder Marcus, OyM mınor-bruder.“ Dann folgen mehrere
Predigten desselben Verfassers, mıt der Unterschrift: „ hıe enden
sich dıe Sermones, die bruder Marcus VON Lindawe hat 50”
sprachen ..“ och e1ne Reihe Traktate von Veıfassern AUuS der
el der ystiker tehen in demselben Bande, denen die Namen
Taulers, SUso etc neben emerkt sınd.
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1688 und zahlreiche andere Abschriften aAus
der Mysük, dafs die mystische Theologıe innerhal

des St. Markus-Stiftes utzbach, WLl auch nicht von allen
selbständiıg angee1gnet, doch Helisig getrieben und beı den Ab
schrıften besonders bevorzugt worden 1st.

E1n Beichtspiegel
er capituli St Marei 131 Butzbach

(Handschrı der (7resseENET Universitätsbibliothek Voder. LUN Na 851

als ersti ygeboit
nne X0 saltıu y]lauben, anbeden, lıep han

ober al1e yng 1iNe offen, yHO eT7TeN

und ynen
Interrogatione Ae FiGE Fulgent fragen of daz

ge
Hast du auch geglaubet daz dan oYyNO X0 stj?
gleubestu, daz S eynM X0% wesentlich yano dryen
underscheıden personeden ? vater ınd und der
heylge geyst der alle dyngk geschaffen haıit
und YAN®O hılt und 1st almechtigk und ewigk?
Kannst auch ynen lauben und Pater oster

Daneben von anderer Hand und Ävwve Marıa.
astu aUCN gyotie 0der den gy]auben JO verleu mıt worten?
hastu auch diekK M YRnHeEr odar geglaubet,
dan dy heilge kırch dıch eleret haıt?
hast du auch den Jauben mıt den werken
bewiset, qals der pnostel spricht: Syo lauben mıt wortien und
nit mıit werken?
hastdu auch zuwılen gezwifelt dem
glauben oder m1t worten frevelichen wıdder-
sprochen? bistu dick onell gyewest Z gyleuben dorechten

und Jangsam gleuben dem wort ottes ?
hast du zuwılen ine geglaubet WarsegerNn,
zauberern, sundıgen mentschen, dan er lare
der heiligen kırchen ?
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glaubestu auch, daz nich’t eschyt yHhhe hımmel und
erden wıdder xoLLES willen und ordenung ?

Änterrogationes de adoratione. Andere rage
Hastu auch er ZYyt, SO sıch daz geburt haıt und
du 01l gyotun konntest, ngebet andechtlichen und
mündlıchen miıt gebeuchten knyen und MI1T
ersamkeıt nach aUusZWEISUNS der Zy% und der regeoder yewonheit

Daneben Von anderer Hand naıt leyder als ach Salt.
hastu auch dyn schuldıgen yebet VOxn ordens
wegen und elobde und busz oder wlıung oft
underwegen gelaszen, dık oder vyel, oder
versumlıchen und yne sunden gesprochen und hezalt

Dazu ıne (xlosse VO  a} anderer Hand ach bın leiderversumlıch hrer Y. gewest,.
Hastu auch dy SsSon mond stern oder tufel
angebet oder hulff VON yNe begert und Syo yhane
noden angerufen
astu auch dich dyne kınder oder dyne fro lassen SCPNEN,daz S gyesunt würden und ehudt?

Fulgent fragen DO LYP en gol aber alle dynk
hastu 706 1yp ober alle dynk, hıldest du SYNe gyebolt;2180 haiıt der Herre gesprochen.
weiıst du, warumb du yo% yeb haben salt? Er haıft
187 uUunNns eboten Er hat uUuNXSs VOL Iyep gyehabt und
haıt uUunNns vıl gutes geben und STOSZO martel VoOr unNns
gelıdden, haıt uUuNXns geschaffen, erlöst ınd hıilt
üÜülNlS ynne und w1l uUunNns alle gut geben
Wweıistu auch, wer ol Iyep hat? der SYyNe 2eD01% hılt.
hastu auch X0% yO recC. Iyp gehabt und ober
alle yag
haıstıu disz erst &eD01Lt auch yo yehalten ? ich orchte

(Alosse: NOÖN; qu12 , qu1 peccat mortalıiter, 18 fugit AC-ceptum.
astu auch yo vatter, mutter, ITOW, kynd, ulen,
dich selbst, zut 6  9 drınken, gesuntheit, hochen stalt, lyebergehaıt dann &0L *)?

Glosse: dik UN vyel, got erbarme sıch.hastu auch dıck etwasz ZULES getan und boiszes
gelassen, me umb yner wolust wıllen oder umb andrer Iude
willen, chande oder schaden, dan umb der yebe gyottes willen *)?

Glosse: leyder dik und vyl sonder
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hY folgent frage VO dem hoffen.

halstu Jlezyt dynen en genzlichen und
entlichen yHNE got yesatz
hastu zeıiten ynen hoffen me SAISEVAT ff
eYNHO creature, dan off X0LL, erlangen ewige
selıgkeıt Oder gesuntheıt, hulff oder drost yYyHno
noden, a {IS Q sonderlıchen heylgen oder mentschen,
vater oder mutter, freunde, zut üder yewalt oder dergleichen ?

haıstu auch W5 vıl gyehokit off dy barmherz1-
kO1 XoLLES und daroft gesundıget *)?

(+losse: ıch forchte : VIZA
haıstu auch der barmherzikeıt gyoLLES VOer-

wifelt uSZz kleynheıt des hoffens
(+losse: vch halte : I0

halistu zuwı1ılen hoffen gyehabt und hast doch
nı1t getan dy werk der gerechükeit?

haistu aUuch zuwılen deinen en gekart
off dynge, dye SyNT se1lbst widder &0% und den
nesten und wıdder dyne selıkeit ?

Y folget rage vDO EYCN got
AasStu alle dyne wergk geordnet und geendet
nach vernonift, Zı obe und ehren o  €, und dye auch

zugeschryben
(osse: nNat allezyt.

hastu X0 und dynen enrel geunert miıt sundlichen werken,
dy du VoOr den mentschen nıt gyetan hettest?

hastu auch xo% den hern YDN® en e1bst, yKane
sacramenten, yYHn® heylgen steden, yANHc

heylgen und yYyANO ıldern gyeeret, sıch daz
gepurt haılt, mM1% worten und geberden *)?

Kandglosse : nıt als WYE veh sulte.
hastu yIMmM® dy eTre zyten entzogen dorch

dıch elbest oder verhindert andre mentschen, darvon zyhen
KRandglosse: dıck vyel,

hastu auch dem heilıgen sacrament eGIe erzeıget,
dyne knıee gepeuchet, dynen hut oder oge abgezogen
und nachge  get, du daz 01l getun kunntest ?

Kogel lat. ceucullus, ıne Kopfbedeckung, uth
Übersetz. von MAO, „und bunte Kogel auf ıhren Köpfen“‘, Hes
23, Daher er Ausdruck: „ Kugelherrn “* für die „ Brüder des B:
melınsamen Lebens“ Butzbach und Marburg. SsSıehe uch oben

435
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hastu den menschen dick &KTOSSTE ere entboden dan yot?
hastu dyne yesynde, dyne untiertan und dy
dır evolen XeWweEST SYNt abgezogen VORD der
TE yoLtes oder daran yehindert?

astu 70L geunere oder gelestert mıt worien
iıh zugegeben ungeborliche diınge, oder abgez0-
ACcH, das yIme zusteet?

hastu gemurmelt wıdder erk oder orteyl q,1S
S nıG gerecht?

rade ÖN dem dynst gobltes
has  4  vu den dinst den du x0% schuldıe Dıst fıiszlichen
getan oder versume *)?

Kandglosse dak UN nl
hastuı dyne vesinde ZUu dem dinst X’0LLES gehalten
gygeborlıcher ZYy% oder yXH6 daz nıt gegunnet ?
astu andre menschen a0ogezogen oder gyehin-

dert odeı verspot oLles dınst halber?
asıu iyeber edynet orsten hern, andern mentschen,

freunden oder mögenden, dyr salbhst der wollust oder
den Sunden und dem tufel dan 0l dem hern?

hastı auch Dr zyten umb der mentschen forcht
oder SpOo willen dıch geschampt den dinst <yottes ZU
vollenhMSn

astıu auch vo% dem hern alzy 01b nd danck
gyesaget du ZUu dem dysse <  } DIST und auch
darvon und derglıchen yYyNhHe allen anrıdern ynen
werken?

Darz ander geboit by SYyNEM am en
saltu nı unnutzlıchen SWeTrTren

rage off daz gebout.
Hastı auch wissiclichen oder leichtlichen meyne1t

gesworen ? hastu auch zyten üss

ungedo gesprochen: ASZ zıhet ıch x0% 16 dan andre lude?
Aastu auch mı1% ofsatz ınd bedryclichen
gesworen? Hastu dır oder yemand anderm
gelluche und gesprochen %ß gyebe dir d1isSs oder das?
astu auch logen bewert m1t dem en

gottes, Hi1Aarlien oder dem heylızen Crutz oder dergleichen ?

dis,  ofsc mıtteldeutsch für hochdeutsche tıs tisch
of:sS$az ufSaAZ, Hinterlist.
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Hastu auch schentlich mit lesterung
goLLES oder dich verheissen oder dem ‚u1e gegeben
Aastu auch uüUS5S neıt oder USS yO-
wonheıt bYy den heylgen gn  ern
UNSEIS hern: augenlıdern, aupt, welsz?
hastu uSsSsS ZOTC1, uUSS unredlichkeit oder osheıt
gyeSWOren?
Aastu auch gyetane eyde mentschen
oder elobde go oder den heylgen gebrochen,
wisslıch oder vergesslich 7
AaStiu dıck viel gerıtt und wenigk gehalten ?
ıuınd bıst truloisch worden ynen nesten ?
4SI dick Yühnc heymlichkeit etLwasz gehö
und hast daz offenbart?
Hastu andre mentschen SWeTeEN erysze oder
getrungen falsen eyden?
Hastu auch gyelobt böse ynge und ver10be
gute dynk und hast dem ZONUNS getan?
Hastu auch gr gelestert ?
Hastu auch wıdder X0 gemurmelt: warumb
g1ıbt x0% mM Ine dan dem ındern ? oder W1@
IA daz 0l elıden ?
Du hast den X0LTES dick unwürdi-
glıchen yXKnhe dynen mont und yNe nıt SC-
heilget, a IS du ıttest yKano dem Pater Noster geheig
werde dyne Name.
Du hast den chrısty dık gyehort und
auch geNannt und ym®o doch keyne ersamkeıt
erzeiget mı1 heupt oder knyen.

Daz drıtte gepolt: d y feyerta]gesaltu heyligen.
rage off disz genort

Hastu den sondag oder andre gebodene dage
gebrochen OTC arbeiıt oder euffen und
verkeuffen wıdder gemMOYyNO gewonheit
und ebo1t?

verheissen, sich geloben oder jemandem eıgen geben, also
€]1 entlich dasselbe wıe das folgende „dich dem Teufel g‘-en “

2) verlobet eıdlıch losgesagt VON.
Zeitschr. Kı-G. IX, n
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astu auch off dy gebodnen fyertage
OYyN® yantze misse und &’oLLES TT gyeho

du nıt rıddlıche entschuldigung ehabt
hast
hastu auch dyne en und CONSCIENZE
undersucht und x0% umb SYyN®6 gyenade und
verzeyhen1sz yner sunden gebeten und yme dank
esaget yute, dy OL dyr bewiset hat?

1StUu auch hynlessigk und rege SO-
est guten werken, Y1LLIC Iine ol dy
heylge dage ann anders

Randglosse: Arck UN al
astu dıch auch off dy heylge dage mıit
0% versune und en VOrSatz emacht,
dyne sunde beruet?
hastu auch off dy yertage oder andre tage
verhindert dye predigung, yNne der iırchen oder
USZ der kırchen, OTG eppern, ungestimikeit, honde
spatzıeren, derglıchen hastu veracht,
erspot oder belacht dye eylıgen sacramente,
dye au dye UrMuUng,
kresem, daz heylge olen, dy heylge ee?

hastu auch dıe iyer gebrochen mıt süntlıchen
werken, doıtlichen oder degelichen WY iyle doit-
16 sunde du als Xetan, VON Was geschlecht
dy YeWweEST SYNT, miıt allen umbstenden, SO
du alle ynsunderheit YNnNe dy bıcht rıngen nach dynem
besten vermoYen, WY® du dy getan hast und mı1t was?

Kss ist hye besorgen, daz dye sündiıgen menftfschen
YIr®6 sunde allermeyst vollenbringen off dye heılıgen
dage oder dye sunde nıt underwege lassen umb
der heylgen Zy% wıllen, Wan dazıu kommen moechten.
asStu, dy dyr evolen SYNd, Dı der ırchen
und dem gotlichen ampte und ogende
gehalten und elernet das Noster und Was
yr selen selıker ndrıfft, underwysen noch ynem
astu undogen oder süntlıche WeSO ungestrafft
gelassen, du daz 01l mo0gest STra
han
hastu verbodnen werken off dye yertage
gygeraden, gereizt oder selbst geholffen ? wenigk
oder vy1? WYy® und WwWOo? ynKıne der ırchen ? saltu
sagen.
astu auch off dy heylge tage edrac
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dye mannıgfaltige Wolldayt XoLLES, dye
dyr bewıiset halt, und syne XTOISSE PYyYNe und
martel, dye VOT dıch gelı  en haıt ?
und haıst yHMO darumb o1b und ang gesaget?
AasStıu auch edacht dye Zy% dynes es
und daz strenge ey. gyoddes, daz ober dıch und
andre mentschen SCcChHh WIrt, und als dy lyeben
heylgen und frunde 0ottes, dynen enge und andre
dyne atrone gyebeten, daz S Ayr der zyt wulden
by steen und mı1t yrem gyehbeet und verdıinst

hulff kommen?
Hastu auch dye WEer.  age sundlıchen
mussigkgangen und dye kostliche 711 bosliıchen
/ANG und hast auch selten oder HUL MmMer
off dye heylgen dage dyne herze und egırde
off SCZ209EN den ewıjgen und himmelschen
gÜütern, der begern, und 0L und SYyN® heylgen
darumb bitten ?

Dye Ideren sulten bedenken, daz SYO gesehen,
gehort und erfaren en yhne yren kinddagen,

dye jogent nıt 1sS@e ist und lıchtlich CcYNO doir
den andern verleyt oder verreiszet sunden, daz w
wılen nıt xescChEE, Wan Ian der kınder acht
NoMme, YMne der hude ‚ylte und ysSSse nıt
210 &’antz yren willen aller gesellschafft lauffen,dye kinder yKne disser Zy% synt nıt WI1ser
oder eylıger, dann vorT oder hz Jaren, aAxNn
EYNe atzel macht keynen Daz leret
auch Salomon, daz INan dy kinder ynıne der
Jogent Sp| und yXne outer hude halten
Diıls haıt me SYANeES dann ryMm}  9 dıess Yrk
der kınder haıt DYy yMmMe selbhst

AtZeEi Elster. Ich möchte fast glauben, der Verfasser be-diene sıch hlıer eiINEs ahnlıchen Sprichworts , W1e jenes  + „KineSchwalbe macht. noch keinen rühng  “ ın dem Sinne: wWenn ein-mal eın frommes nd sıch findet, bleibt darum doch die Mehr-zahl der Kinder leichtsinnig,kennt. WwWI]Ie  U INnan s]ıe aus KErfahrung
Diese ‚:weı Zeilen scheinen auch e1nN altes rıchwort aNZU-führen miıt der Kinleitung: „ dies hat einen besseren INn alsKeim, das merke“; eiwa des Inhalts: 300 jeder habe In se%ner Hand,f  WwI1]1e seıne Kinder geraten werden.

29 *
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Daz fyerde gebot ist
Du salt dyne eltern OTEL

Dıfls gyebont sal nıt alleyn verstanden werden
VvVOxh den lıplıchen eltern als VON vater und mutter ;
sondern auch Von den prelaten und heylgen
kırchen, abıst, bıssodl, pfarrherrn, prıstern, lerern,
meystern und woilteder, von den du dye
heylgen sacramente nemest. und underwisung, da-
OTrC du geystlichen yMn6 erısto SCcDOTreEN wirdest;
ZU den eristus gyesaget haıt der uch oret,
der hort mich, und WeTr uch versmeet, der versmee
mich, und sa auch verstanden werden eyde
vox den ebenden und doden, und gemeynıglich
sal diss gebonit verstanden werden VOonNn IM
ieklichen prelaten, TrWEeSser, Iursten, hern,
meyster, woillteder, geistlich und werntlich, burge-
meystern, raıt und derglichen, den Nanl en
schuldıg ist gehorsamkeit und IO und der-
glıchen ach geburlichkeit yro6s 2MpPteSs, Staytes
und oberheyt.
Demnach so ist auch dy heylge kyrche

jglıchen mentschen gebererin und
geistliche mutter und darumb ist oynı iıklıcher
auch yr geboit schuldıgk halten
und yro lare ofizunemen und SyO und nı
versmehen YAan® yrem und underwisung *

(xlosse: geboten und verboten.
ach underscheit der vorgemelten eltern fulgent

auch underscheydenliche fragen, ygklichem
nach m g’ebornıss
hastu auch Z zZyten dynen Iypliıchen
eltern, vater oder mutter, hart ort gyetan und
bıstu en6 unifruntlich xeWEST oder hast Sy©
obel gesehen und bıst CNe ungehorsam
YCeWOST Yyüne geborlichen dyngen ?
hastu SyC erz0ornt mit worten oder werken
und yre ort und geboit dık N1C. geacht?
hastu SYO gyeuneret oder gelogen strafft,?
eNe gellucht, gyescholten oder geslagen oder
daz boiste vyon 6126 gesagt oder hast solıchs willen gehabt?
1StU 616 auch ZyteN undroistlich,
unbehulfelich und undistlichen yewest
ynne yren noden, armufe, krangheit oder alter?
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und bıst yxne nıt Dy gyestanden nach ynem
halstu dich yner eltern geschampt oder
hastu versmee oder verspotiet und den doyt
gyewonschet, umb y_Lor krankheıt willen,
oder dass dyr yre gu wurde ?
AaStU auch zyten yner 0ten eltern
VErsSOSsSch und 0L nıt VOLI Sye ebeten uıund
nichtes XuULeS nachgetan, nach dynem
VeETrIMOSON, yün® usSs der PYDO heilffen
miıt almusen, testament; oder ezalung
yror schult oder derglichen
Disse vorgeschene Iragen mMC Nan
auch wenden off dye geystlichen ltern,
WO 187  Sn o1t eIiIe
astu auch ynen geystlıchen
prelaten, abıst, 1SSON, pfarrherrn,
priester, oder werntliche forsten, herrn, obersten
und 3 ralt, scheffen, burgemeister,
und derglıchen Zyten yTO schult hinder-
9 dy du eNe schuldıg bıst gewest
miıt N, dankberkeyt, ersamheiıt und
gyehorsam, zenden, UVDDET, ZINS, gyulde, bede
yNST, StTU@er und derglichen, yeklicher nach
Syhem stalt
astu auch yho oder yren geboten, raytı, lare
und yesetzen wiıddersprochen, veracht und versmee
verKxiuc und vernicht? G
bıstu auch ungehorsam yeWwest den geboten
UNSITer mutter, der heilgen kırchen, mıiıt haltung yrer gepote,
iyer und fasten und miıt verachtung yrer verboyte
und Ireyheyt der ırchen und gyabe und besitzung
oder testament und selegerade den dynern
der kyrchen Mörung des gottesdynst, verhindert
oder abgestalt oder yngehalten?
astu auch zyten n1t wolt oÄnemen
underwisung yner geistlichen prelaten und VOLrwWweser
und fulgest ynem cyguon gye1st und ralde N6
dan yror lare?
Oyn schulmeister ist auch © gelistlicher vater er schuler.

Anstalt ZU)
selegeraiq _oder sekgerate alles, wW4s MNan eiıner geistlichenSeelen für Seelenmessen U, dgl vermacht;

deutsches W orterbuch
dann überhaupt: Jetztwillige Schenkung, Testament (Lexer, Mıttel-



4.54- ANALEKTEN.

dy en mentschen synd auch eltern der Jungen-
menitschen; dy synd Syo schuldig gren.

Daz uniite geboyt n  S  SE Du salt
nyemant doılt schlagen.

erstan wıdder OTrdeNUuNg des rechten.
Yn dissem gebode 1ırt hefftiklıch verboten

er ungeborliıche hass und egıerde der rach
und Wasz OTrsach x1bt oder gyeben magk, da-
OTC oltslag Yyeschyt oder gyescheen magk,
geystlic oder lyplichen

hY fulgent /ragen disses gebots halben
aStU yman sonder rıddlıche orsach ehaszt
oder rache begert, dodes begert, raıt,
dayt oder verwilligung darzu gegeben und AsSss personen ?

hastu ymant schaden zugefuget persone
oder unwillen und unfrıdden emacht yIme
dem gericht oder den obersten m1t logen undwıdder recht? und 1st dy persone gelıstlıch, 1st
dy sunde 5SI1O0SZET.
Aastu man vVerwont, wen1g Oder vyl}, oder

dote geslagen, SONder ordenung des rechten, Oder
raıt und dayt oder verwillıgung darzu geben?
Sage, USZ ADZ orsach ? und Von ASZ STtayts dy DPEISsUONE
Sy * zehen oder XX nNüÜütze oder unnütze personen ?
hastu OTC ZUTD, hasz oder hınderkosen YTrOSSO
zweydracht rwıkket ZUSSeN firunden, daz dar-
UuSz feintscha; kommen ist ? und ASzZ schadens dar-
USZzZ entstanden ist, saltı

astu S COSZCH oder gedrunken vıl oder andre ost eNegget,
daz du krank und gebrechlic worden bıst?

hastu OTC oder drank, verg1ıffn1Sz oder lasse 2

oder andre 186 ymant, usSs yebe oder hass,
oder forcht; der schande oder schadens, krankheit
oder ZU.  3 dode bracht? oder verhindert dye
gebort oder entpfenknisz ?454  ANALEKTEN.  dy alten armen mentschen synd auch eltern der jungen-  mentschen; dy synd sye schuldig zu eren.  Daz funffte geboyt ist: Du salt  nyemant doit schlagen.  Verstant: widder ordenung des rechten.  Yn dissem gebode wirt hefftikliche verboten  aller ungeborliche hass und begierde der rach  und wasz orsach gibt oder geben magk, da-  dorch doitslag geschyt oder gescheen magk,  geystlich oder lyplichen.  hy fulgent fragen disses gebots halben:  hastu ymant sonder riddliche orsach gehaszt  oder rache begert, synes dodes begert, rait,  dayt oder verwilligung darzu gegeben? und wass personen?  hastu ymant schaden zugefuget an syner persone?  oder unwillen und unfridden gemacht gegen yme  dem gericht oder den obersten mit logen und  widder recht? und ist dy persone geistlich, so ist  dy sunde groszer.  hastu ymant verwont, wenig oder vyl, oder  zu dote geslagen, sonder ordenung des rechten, oder  rait und dayt oder verwilligung darzu geben?  sage, usz wasz orsach? und von wasz stayts dy persone  sy? zehen oder xx? nütze oder unnütze personen ?  hastu dorch zorn, hasz oder hinderkosen grosse  zweydracht erwikket zussen ! frunden, daz dar-  usz feintschafft kommen ist? und wasz schadens dar-  usz entstanden ist, saltu sagen.  hastu geszen oder gedrunken zu vil oder andre lost gefleget,  daz du krank und gebrechlich worden bist?  hastu dorch spyse oder drank, vergiffnisz oder lasse ®  oder andre wise ymant, uss lyebe oder hass,  oder forcht der schande oder schadens, zu krankheit  oder zum dode bracht? oder verhindert dye  gebort oder entpfenknisz?  « 1) zussen, mitteldeutsch = zwischen.  ‘ 2) lasse,  von leize = Letzung, Reichung des Todestrunks.  Das  gewöhnlich blofs laser, ist eine giftige Pflanze.  s1) zussen, mitteldeutsch zwıschen.

25 lasse, Von letze Letzung, Reichung des Todestrunks Das
gewöhnlich blofs laser, ıst ıne gıftige Pflanze.Laserkraut,
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haıstu verraden, gefangen oder üSs OyYyZ ONOr
yewalt sonder ordenung des rechten, dode
oder yuho orn bracht?
hastu sonder recht gekryge
hastu dyne fIrau getreden oder gyeslagen
oder STOISS arbeyt offgetrungen oder anders mıt
yr umbgangen, daz yYIe irucht unnutze
worden ist oder nı dem dauff KOomMMmMen ist?

astu dyr vıl abgezogen BSS und drinken,
daz du Sere KCSWEC worden bıst?

Aastu d1ır schaden getan m1% wıllen
ynem lybe oder hastu wıllen gyehabt dıch
sgelbst othen? umb leyner sachen wıllen
oder ZTOSSET ?
hastu den hungerıgen oder yn KTOSSCH
notfen nıt gespiset ?
hastu dorch hıinderkosen ettlıchen mentschen yIch gyuden
eumunt benomen und
hastu OTC doıtsunde diıck dyne qgele geistlichen
edotet
hastu dorch bose exempel und VeITeySZUNS andre mentschen

domsunden bracht un 31S0 geistlichen gyedote
oder vıl, oder alte, geistlıch oder wertliche?

astıu dyne kinde alzyt nıg Aısslıchen verwart? oder 1StU
eyNe ursach xeWwest daz dır CyX 1n 1sS% abgangen
yhne dass fuer, WwWasser oder yYyane e1iINn eszer 1s% gefallen
oder derglichen
SyNt dyne kynde OTC dyne VerSsumeNIıS do1t-
sunden kommen

In dıssem unfäiten gyebode ird verboden
kempfe, tornıren, mıt scharffen yleven techen
und alle spyle oder chympf da dy fare des dodes off steent

Dasız sesfie xeboit du aglt nymant
stelen nd 1st dye INCYyNUNS du aglt nıt

ifremde gyut wıdder recht dich brengen oder
ynhalten wıiıdder 15s5sch oder willen desz, dem IKY/Z

eygent
Yn diıszem xeho1t 1rt verboten alle unrechte

kauffmannschaft und kremerey, ofÄsatz

Chorn, miıtteldeutsch 'Turm 5105 ber fruh thorm über
gleve der glavın Lanze- N  RE schympf. Scherz, besonders ritterliche Zweikampf od Spiel
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und ungetreuliche arbeyt, alle bedrichlie
hantwerk oder agelon und bose oder unnutze
ynge VOLr yut oder nutze ussgeben oder verkeuffen,
er Wucher, alle bedruklıche mıtbarschafft,
vorsprecherey, falsch ortey] und gemeynlıchen
a 11 bedriklicher handel, damıt dem
andern chaden dut, offentliche oder verborgentlich,
dess doch nıt SCrn hette, daz yme geschee
hye ırt auch verboten SYIMODY und un  E
OT1lıche verlyung der yuter oder {fzıen verkeuffung.
Hy ıirt auch verboten hinderkosung und verlumung,
want oOymx gut name ist, besser dan silber und X01

fulgent fragen
astu ymant eLWaSZ, wenig oder vil, gyestolen, gyeraupt,
abgesaget mıiıft; olfsatz oder genommen ?
AaStU eiwass fonden oder mıt spelen gyewonnen?
astu gewuchert, offentliche oder verdecklichen ?
hastu duerer Verkeun: umb borgens willen ?
astu unrecht IMasz oder falsch gyewıicht gehat?
hastu bose Vor zut uszgeben oder verkaufft ?
astu den nıt ezalt, dem du schuldıg bıst
YeWEST, daz nıt xewist al
Aastu m andern das SyM vorgethalten 6T
en mıiıt xeWwalt, mı1t; offsatz oder klukheyt?
astu man SyH® ere oder O”  uden lIumunt
OTC hinderkosen benommen ? WE oder WY 16
astu der SC6MöyNE chaden gyetan?
Aastu Z01, bede schatzung ezalt?
hastu man’ M WESCH, gerten oder biumen oder
derglıchen schaden getan?
astu vater oder mudder eLWAaSs gyenommMenN
hastu den 2ACMEN yKn6 nOoOden nıt mM1t-
geteilt nach ynem vermogen?
astu OTC. nrecht yrben den echten
yrben yr deyl abgemyndert ?
astıu geystliche gaben nrecht oder m1%
SYyMONY besizzen oder ussgegeben ?
hastu yKn der kırchen lıc.
gelt, hostjen oder anders wasz?
astu ynen arbeitern nıt recht gelonet
oder hast yne lone vorgehalten sonder yren wıllen ?

astu zenden, OPDOT, ZINS oder derglichen ezalt?
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hastu unrecht gut gekaufft oder umb
dy Judden ekaufft 19
hastu oyn ank pfert verkau VOrL yesunt?
Aastu uUundrulıe gearbeit ?
Aastul eynen andern aker abgearn
hastu <golt VvVor messing ekaufft
hastu falsch müntz gemacht und bosen heller
geopifer ant den altar oder bose VOLr Kue uszgegeben ?
AasStUu daz testament uszgerıcht, als dir evolen 1st?

Das sebende geboyt: du saqalt
nıt SYyNHeC CY unkuser.

OTC. dıls geboit 1rt verboden, Dy dolt-
sunde alle feyschliche vermıischung ANNeSs und
der Iirauwen, USZWEeNNIY der heilgen e
Hye WIrT auch verboten alle unkKuslıc.

der glidder der &CPDUT, Man nı
enhylt WISe, NMasz und ynsatzung der
Nnature, ynde zılen oder geberen.

Von soliıcher unkuslıch ANTOTUNS, dy
yAne mancherley 180 gyescheen Mag, adorch
auch Sar manıgfeltige STrOSSEe sunde g'..
schyent, hort yYyh5hne dye 1C.  '9 dan YRNne
dy bucher ; dy SYNt alle von . noyt ıchten
DY selikey Syner selen denen, dye disz thun
hant, und Wer daz VOöOxh chande
nıt 1C. der haıt keyn deyl DYy godde
uch haıt disz laster der unkusheit yl under-
scheyt und gyrede, adorch dy sünde

twa. gleich: „durch die Hände der Juden ?*“ der vielleicht :
‚nach Art der Juden “, betrüglich und mit Wucher. So heilst

ın Wolf’s Beichtbüchlein: Ich han Judden-gut gekaufft, und, wıe  Wa
scheint ‚Ur Erklärung heılst weiter: ch han gul gGEWONNEN mıt

dem schin des rechtes wıider HMYN gEWLSSEN. Von wuchernden
Christen sagte Laln S  ‚„ SIE TrenNnen mıt; dem Judenspie(s *, Seb
Brandt’s Narrenschri .. Kap J3, vgl azu Zarnke’s Bemerkun
Lanzkranna 1ın der Hymelstrass : „da[s durch solche verdeckte 2N-
del sıch die Christen ebenso sehr versundıgen als dıie Juden durch
offenen Wucher ..

kranna straft als ‚„ Messin
Sovijel ı1eh sehe, ist; 1es dıe Kehrseite VOon dem , as Lanz-

für Gold geben und verkaufen“;hıer eLWwas, wWas der Ver ufer AUS Unkenntnis für Messing gıebt;während (+0ld lst, weiıl den Wert; der Ware selber nıcht kennt,als solches Messing bezahlen.
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und S TOSZEI 1ırt a 1S edige, ZEMEINEC
oder eliche oder junKfrauwen oder

geystlichen, georden XeWwyet oder unSe-
1e% off CYINE deyl oder beyd eylen;
oder m1% den tommen sunden, dy auch mancherley
1s% und SO XTO1SZ, daz XO  — der halben dye Wern
groszlich m1%t wasser und dem hylsen
{uer gestrafit haıt und kommen aUCn noch
dick manchley strait ober dy mentschen, a ls
pestilencz, hunger, kryge, age und derglıchen;
mMy% xesypten, nahe oder fern ? vıl oder
wenıg ? m1% gewalt SCZWUNSCH oder willens?
m1t y I6 elbst?

oder wıdirauwen m1% ofsatz
beirogen ? yun®o eılgen steden oder andern?
Dy fragen von diszer sunde der unkusheıit
ist Nı noyt yn sonderheıt beschrıben,
sondern nach den yverbotnen atucken Ma der e1chter

jglıchen Iragen, nach XESTalt und hande]l
WYe geschic haıt yun®e der heymlıchkeit
Hastu dyne cE recht gehalten, CYHO Zy% VOL der andern,
m1t rechter MEeEYANUDNS, m16 rechter 9 sonder schaden
der frucht oder mutter ? und bıstu ynen kyndern und der mutter
getruwe YeWESTt und ogenden yezogen ?
hastu thun gye m1 _‚  Cch iırnen ?
astu 157 auch vVvorT sunde gehalten ?
ha;  S  tu yman falle bracht Oder betrogen? JUN$S
oder a,11 oder vıl und VONn WwWas talts? mM1%
worden, gelobden, gyelt XeWwalt oder anders?

VEITEISZUNS ; Vox dräumend oder wachend
von der kınder werk
Vn der heymlıchen grelo  en 6cC;
VOxnN der geylheı JUnScN mentschen und bey den kındern;
von dem vorkommen ymme schlaff oder wachen

Daz achte yeboit Du aqglt keyn
falsch gezuken1sz geben

In dissem gebont 1rt verboten 211e logen,
haszıge rıdde und vıl meyne1%
VOT erıcht ant solıche sunde horet dem
bissof yergeben

hylsen VO:  S elle , angelsächsisch auch hyll; daher hyllısch
hollısch.
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4StU ogen yesaget yın der 16 oder hast
eLWAaSs verswigen oder gyeleuket?
hastu dyne sSunde off andren yelacht,
dye du selbst SErn de@est und hast diıch adorch
entschuldiget
astu SCcIH VOxh andern en daz 0868 yesazt
oder atuch ern ehort?
astu HUWe® mere oder hınderkosen oder
ogen yÜne schymp Oder erns gehort und esaget
und ılliıcht mı1t X0 bewert und gyesworen ?
und vıillicht IN andern chaden oder schande ?
hastu auch mıt WOTrTteN, werken oder eydern
falsch gezuken1ss geben OTIC gylisznerey und
wult iromme oder gyeystliche gehalten SYMC,
und ert doch fer dayon y herzen ?
hastu dıch zuwılen ogente oder gyuter yng
gelobt oder ANnZONOMMEN, um TUMEeNS willen
und daz du gelobet wurdest?
astu dich zuwılen bosheyt gelobet
und VoOxn dır xeIAZO
astu falsch yezuUken1sZ gyeben VOT Xer6
astu auch zuwılen yelogen oder Aalsız
gyezuken1s8z gyeben miıt zeuffen oder verkeuffen
oder versigeln und derglıchen
hastu andern zu% erk gyeleuke
und ZU. ergesten yekert und off gyenommen ?
astu andern eymlic sunde oOder
erk offenbar wıidder broderlich lyebe?
hastu falsch yeZzuUkeNISS geben yıKıne dynem
ertzen hast u ort getan uSdz alschem
hertzen oder derglichen
hastu dich WISE, vernunffiig, gyut oder eyliger
geducht, dann ynen nechsten ?
astu monches kleyder angehat, und
ert doch kein monıch ? oder frawenkleyder und
derglichen Von jungfrauwen, dy mannskleyder andun.
astu mentschen genannt  ° hont, krede
‚.hufel, chalk, dyp, der doch keyner wasch?
hastu andern verspot, veracht oder verwiszen
SYNOC natürlıche gebrechen, dye ym®e 0 egeben al
astu OTC dyne falsch und DOose WwOrte —-
friden und zweıdracht gemacht ZUSSenNn andern
mentschen, da vıl hoses USZ kommen ist?

krete krade, mitteldeutsch 117 kröte, als Schimpfwort.
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1182 gebont 1r% dik und Sere gebrochen OTC.
affterkosenn, logen, murmelenn und orenblasen
und kommet vyl} sunde darusz chaden dik
vıler mentschen, auch Sanzer versammeNUNSCH, wıdder
dye 16 XoLLES und des neesten mıt worten,
gedenken, werken und wiıllen.
AaStU dich gyefreuet ynes neesten unglukes
und 8etrube gy]lukes ? und ym®e yudes vergunnet ?
astu ynem neesten auch Vvoxn hertzen verzyhen alzyt?

Daz LEL geboi1t ıst du aaglt HAT

begern ynes nestien betgenossen
OTC. diss yebo1t 1rt TE  16 verboten

alle bose 156 und handel damıt Oylı ander
mentsche Mas KCZ0OYON, gene1get oder verreyszt
werden der sunde der unkusche1t, 152 S OTC. O
santhe, boden oder TyXe, oder OTC. LraWen,
OrC gyabe oder gerıddung, dorch ogen oder
smeychlery oder dorch leydung, ZEeEIUNS, gesicht
schampperwort unkusche ZryHe, halsen oder
sSsSen und derglichen

Ta
astu unkuslich edenke und begırde verwillı-
get dines nesten hüsfrouwe oder kınde, voxnxn
len Laytes dy yewest Syne

astu arnach gestanden oder und
orsach esucht mi1%t mancherley W150, daz du
dy sunde vollenbrıngen möchtest ? und WY du
daz esucht hast, 34
Ynne heylgen steten ır 155 sunde  °
eyNO vollkommne willen, 1st doitsunde
hastu uSz {rıem wiıillen ofigenommen unkusche
gedencke und dy nıt uszgeslagen a  €, undern UsSte
darynne gyesucht
hastu dich mıt unlutern gedenken bekommert, mıt
wıllen, off dy heylge dage und under den heylgen
ampten

Randglosse nst YOSLETE sunde dan andre 2yl
hastu dich gezeret und gyekleyt den Iuten
Wollzugefallen oder verreyszen ?
astu dyne fun£f mıssbraucht verreiszung ?
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asStu vergangn®e sSunde edacht mit lusten und
dy nıt eruet, sıundern eyn woilgefallen YHH6 gehabt?
hastu auch den ]yebkosern widderstanden erns£tlıchen
miıt worten und werken, krymmen und eratzen? dych
unwillıg bewiset, mi1t, rufen. und klagen, a,1S WU.
dir dyn u oder dyne en nemen?
hastu diıesz nıt gyethan, 4aStu auch dyne
kuseit nıt YAaNZ yep gehalt.

Isz ist eynNO meysterliche regel, SPI1CHT Johann (+ers0on Kan-
tzeler VoONn Parysz, daz eyn yeklicher folkommener
Wil, gut oder bose, ırt geacht WYe daz
erk

Daz zeende geboyt 18 du aaqlt
nıt begeren rumden u

Miıt diszem geboyt ırt verboten alle ungeborliche
begirlichkeyt des neesten zuUube yn glicher
118e a 18 yNNO dem gqESsteNn gyeboyt, obgeschrıeben,
verboten wasch du salt nıt stelen;
und also, a,1s nymant a0| fromde gu sıch
brengen widder TeC. demnach ach diszem xeboyt

qal auch yAnNO eyn 180 ander zut begeren wıdder
TOC. ant SYM OSer wıl ırt gyeacht VOrLr

daz werk, als obengemelt ist.
Demnach mochte . eyn ıchter by dissem gebode
a‚lle dy fragen thun und Syo zyhen off dye begirden,
dye VOLI by dem geesten gebolde beschryben StEON,
und andreffen daz werk, des andern gut
mıiıt unrecht sich brenget oder brengen mMOoC
und deshalben 1S% nıt noyt hye solich iragen melden

(Darauf 0L eIN leeres Blatt G d . 129 und dann 13%
das olgende Beichtbuch.)
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Dye 1C. ufs den zehen gyeboten
(Gleichfalls Handschrift der (71e88ENET Unwersitätsbibliothek. Voder:

drıan. N Y 55

Ich ArMmMer Sunder und undankbar mentsche ekenne
mich X0 und marıen der hıiımmelschen Königynnen,
en X0LLES heylgen und uch pryster A Xottes Sta
Darz ich nach ilen groben SWeren sunden, dye mır
VOTr durch daz sacrament der ychte, aIS ıch hoffen,
gynediklichen SyNT, uls STOSSCIr undankber-
keyt, wıdder umb gefallen byn; und swerlichen OTG
verleydung funit SYADE; sehen, Öören, ychen,
smaken und tasten und OTC bose der
ofart, haszes, ZOLD6S, yyerheıt, unmeszıkeyt
y esSSen und drynken, unkuscheit und drach-
he1t, wıdder elobde und verheyssung, 40 und
mMeynem bıchtvatter, obertreeden han dye ebodde XoLLES
und der heilgen Tchen.

Za dem ersten, dass ich nıt. allerfestiklichen geglau
han alle und yglıchen TLLKE des eilgen kristelıichen
gylaubens, und WaS7z die heilge kyrche ebuet
gyleuben, sondern ich han zwılelhafftigen bewegungen
und ynfellen atatt gegeben und han MyNc VeI-
SteNtfeNISS und vernondit nıt gehorsamklıchen
und eynfaltiklichen underbeyget gotlicher warheit,
und han USZz hoffart MmMe yehalten und gyestanden
nach mM edünken, ff SYC.  ı1chen dyngen,
denn off dye lere der heilgen kyrchen Und
dass iıch vermesslichen undersucht han kristliche
warheıit, dass ich ıchter yewest bın leuben
CIEN, lichtfertiger Sago, unglaubhafftigen mentschen,
dorichten und unbewerten SC  fa  Y  ON, zeuberey und
unwısen ryeden, dan den prelaten der heılgen kyrchen,
den predigern und M6yNCH geıistlichen obersten.
ass ıch nıt Neissigk YCWEST Dyn ZU horen, lesen und

lernen dye warheit, die iıch gyleuben und wyrken
salde, was MYyT X05 eboten hayt, und geystliche
eylsame dynge, sunderlichen dye ynge, dye MYyT



/AGNER BEICHTANWEISUN  EN AUS EM CJt JAHRH 463

nach MeyhReImM sta1t W1ISSCH noy% WEICH, sondern
yebe und UySZ gehabt han WISSeCH unnolLtdorftge
ynge, andreffende ziULICHe ere, Xuie lıbeslosten,
und vollenbrengen mudes wıllen
ass iıch auch ziten miıt worten krıstlicher warheıt wıdder-

sprochen
han, schympf oder erns etwan u52 hoffart

yrium vertedigen;
dass ich spotlıchen ekKoset han VOND der heylgen
schr1ufft VODO predigen, von györtlicher wirkung,
und dye gotlichen Or%t yKan® lıchtvertigen schympf
S0206 han (zu spylen und andern uUuNnNu2ZeN dyn  S  (  en, umb achens

willen)
Aass ıch und hartte yewest byn offzunemen
eylsame underwisung yHXG achen, dye begyrde
und willen Synt widder XCWEST
ass ich auch wenıgk gehalten vOon dem anne
und andern der heılgen kyrchen, und der prelaten
OTANUNS, satzungen und yewalt (zu 71LenNn eracht han, mM1% worten

dyk)
ass ich dem lauben mı1t sundıgen werken wıdder-
sprochen han und vyel sunde 3C SOW6SCNH
han, und gotliche arn ungs, dräuunge und orteyl eracht han
Und ob ıch y® YODO eyYyNSCNH yrtum, ketzery, unglauben
oder zwıfel Irevelıchen gestanden hette, kOorz oder ang
wıissentlichen oder unwissentlıchen, oder solıchem -
egelic YeWeEsSCH WT, oder y® verdediget €  @, WYO
mıch 0L MYyYNO here hyer YüNne schuldigk WEI15SS, ruet
miıch und ıst MYT leyt.
ass ich auch &'0%, MYyHeCH Sschepper, erloser und selıg-
macher, nıt ober a 112 yng umb eW1ISCH gude
wıllen, YHD6 en se1lbst UZ en rTefften han
lyep gyehabt sondern daz iıch dick MYDO yebe

INır selbst und ander ereaturen unordentlichen
gekert han und OTIC. MyYHO hoffart zytlıchen rume,
ere, zut yeWwalt lost lyebe, X0NST oder forcht o ober-
gyeben han, und SyYyNe ebodde obertreden und OTC.
doitlıche sunde eNEe versmeet und eTZOTNet han, 1st myr leyt
ass iıch willen nıt SaNZ X0 geopfer han,
yın demütigem gehorsam dorch CYNCH festen VOrsatz,
yMmo eben, und eNne yÜxue keyner WYSC dorch dolt-
sunde (zu) obergeben, 1S% 1608808 eyt

obergeben verletzen, 81C. Jossagen
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Dalz ich yn anschlegen, rayt 9 geberden,
Satzung, und en werken n1t oyh ernstliches
offsehensz gyeha’ han off 2°0% und SyYyNc gerechktikeit
Aısslıchen VOL edenken, oD soliches mı1% 0L oder wıdder
X°0% Weore, und ıch erkant han, daz ySS wıdder X0l
wasch nıt VON S5UN abgestalt han
ASZ ich MYyYNDe begırde selten oder Nummer offgerichtet han

den ımmels-
gutern der SelLLKer den geystliıchen enaden und gaben
YOLLOS und auch nı darynne vyel yebe und freude
gehabt han q IS yüN6 zytlıchen Iyblıchen dyngen
Dals ich MyNO zute erk INe um b mMyNe selbst
willen, ulz forcht des verdampnısz oder begirde der
ireude yÜXHc der Se11Ker getan han, dann utlich und forder-
lıch u52 gyottlicher yebe und alleyn umb XoLtes wıllen
Daz iıch OTC ungedo. wıdder '0% und SYyNe ro
rFung y. herzen dick gyemormelt und mı1 worten gestrafet
han und UuSZ ungedo und W1  erwilli-
keyt yüne ungunst wı]ıdder &X00 gefallen byn, als o
x0% ungerecht oder COyn an Nemer der ‚9
abgunstig oder hessig WEerTIe, und IMYyT nıt vyel
guies Xunte alS 6yMm®o andern.
Dalz ich x0% niıt geeret han em:  CD selbest, yhne en sachen,
yHh6 gluGc und ngluck em!' danken und en yüN6 en dingen.
Daz ich 0OIC MyDO hofart IMNyL elbest lokeit
vernonfft ÜLYySZ, sterke ınd gyewalt QTO egeben han
und MyD® GTE und TOMmMe der wern g‘_
SUC han und begert YADC worten, werken, wandelung,
geberden Jeydern, und nır dye B7T O6 O  0LES allezyt esucht
Daz lch IIr auch han Jassen H6 eren erbyeten,
YHNn® NeySeN, nyen, setzen und geberden und WwOorten,
und darynne wolgefallen gehailt han, dye
zemelicher go gyeboren, dann dem mentschen
Dalz iıch auch Me eTeN dem mentschen
bewesen han YyUne mancherl1y WYyS6 dan 0
und gottlichen dyngen
Daflz ich auch INyAC sunde oder off 0L gelacht
han, miıch entschuldigen und ol schuldigen,
yKıne sprechen oder gedenken miıich 0i 2180
gemacht oder also vyel gnaden und gyudes gyedan,
als dem heilgen, ich miıch auch vor sunden bass
gehude; als ob 0r sunde yn ursach ere.

Dalz iıch 0L auch nıt gyeeoret han YÜLC eilgen
Sacramenten und yIN6 der nıt ankber yewest byn,
ich auch dye reynikeit des aunens nıt ehalten han
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Daz ich by hebung der Kınder lıchtfertigk yewest
bın mıt worten, geberden und yn achen,
und dafs ich kinder ehaben han dojtsunden und
nıt VOL ebıcht han, und bın nıt Nissıg YCWEST
darz IN y zuthun DY MyLI selbst und andern mentschen OI'-

bauung
Ich han SyC nı dem dinst xyottes SCZUSCH, dass
SyO daz Pater noster, den y]Jauben, dye zehen gebode und
ander chrıistliche underwisungen eleret wurden
als ıch auch dye styrke der üirmung Nı erk
NESELZTt han, der versuchung des ufels, der wernt
und eysches unvertzoklıchen entwıchen
byn, outer wergk, erıstlicher ndacht ınd xotliche
Ore erbıidung VOL dem menschen mıch gyeschampt
han und umb der ute wıllen oder SpO under-

gelassen han
Dals ich ZU dem sacrament der 16 byn,
nı% mı1t gyeborlicher undersuchung 16-
bens ıund dardorch vyl! sunde VOLrSCSSCcCh han, dye iıch
21% gebicht han, und auch der gedachten sunde eyne
oder kleyne gehabt han

Randglosse: uch nt alle umbstende gesaget han, dye dyesunde bewen
Dals iıch auch dye sunde N6 der 16 edecke han
und entschuldigung gesucht han und zuwılen han iıch
aNndern mentschen gyeoenbart dye irage und underwıisung
des bıchters und ya bulse auch nıt VELSWCSCH
han, avon yhun®e lichtfertikeit gerett 1an und dess gelacht han
als ich mıch VOIL sunden und ursach der sunden
nıt gyehüet han, MYyNe bufls nıt Aılslichen gyehalten
han, der dicke virgessen und wıllens underwege

elaszen han und SYC ALLe ndacht ane IuWwWe und
OyM eyls yün©® doitsunden und unnutzlıchen gyesprochen
Dalz iıch daz wirdıge sacrament des fronlıchnams
un herren nıt m1%t gyeborlıcher ynnekeıt des
ertzens, miıt beygung MYyNEOI knye und entblöszung

euptes demudıklichen angebee und
geeret han, und 15% empfangen mıch nıt
geschicke han m1% rOyxhıs un MyNOSs lebens von
en doytsunden und auch nıt miıt geborlicher
andacht und yhne MEYNUNS, WYO 152 VONn 0! off-
esatzt Ir notfze und sterkung selen,
sondern e USZ yewonhelt oder, schemde der wernt
AA vermyden, empfangen han und arnach
Orc wıdderfall yHH6 dye sunde, wıdder vonxn MYyT

Zeitschr 3
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chentlıchen UZ gedryben und UZ gye]aget
han, und han auch des heılgen Sacraments nıt

dıck gebruc. alls IyL noyt und nNutze g‘..
est WOLXe, ulz Tracheyt schemde der menschen
oder unverdenklichens lebens
Dals iıch auch prysterlıiche wirdıkeit und gewyte

nıt yÜHc zemelıcher ecre gyehalten han,
dyeselben VON dem yns XOLLES SCZUYON han
yüano werntliche sachen und yN6 hbefele angehenkt
und han VON yIen gebrechen gyerıtte und offen-
baret nıt ulz broderlicher lyebe, sondern ulz nyet und
halfls und han mM1% worten dye yemeret und nıt
yemyndert noch dem besten bracht
Daz ich auch YHnO VOrSOrSung von rönden und
kyrchen, dye yhen Z steeNt n1ıt dye
dogelıchsten uszgesucht han, eiwan
darynne angesehen han adel, X0NS dinst gyabe,
bede zytlıchen notze oder wollgefallen der DOI-
SONECN, und nır Iuterlich gorlıche 6re und seliıkeyt
der selen, auch eiwan UuSZ solıcher ursach 9
die ich nıt ogelic. erkant han, doch gyeiordert han
gyottes en und VErsSOoTSUNg der selen
Dals ich auch YyAn® den elıchen stalte nNıt getreden

Kandglosse hye mocht EYN gestlhch MeENTISCHE sprechen ach

wnllen UN lebe auch NC WLLE ach Sal
Oyn YNE dye EWINSOMUNGE GÜNGEN NT Iuterliche umO gottes

byn USZ den ursachen, darumb 616 x0% der here yNOö-
xYEesatzt hayt sunder N6 UZ Heyslicher WO1LL08S
zytlicher CTO, güte und umb yrben wiıllen, nıt 20

ynen, sonder Namen, geschlecht und
herschafft OIMMETEN, und han auch nıt a.180
ersameklıchen gyelebet YANO dem lıchen STAalte a,lS
ich Su.
Dafs ich mich &EI0IC. han VOL dem sacrament
der heilgen oelung oder ymants daran gehindert
han und nıt olıche begırde, ulucht und en

der ArZeNY, krafft und genaden der heilgen
sacrament gehabt han und mıch der nıt mıt ankber-
CL fliszliıchen und erewırdıklichen gebruc. a 1S

sele no1% WerIre, und X0% CreNh, der Syo
barmhertziklichen off NEsatzt haıt

unverdenklich, WOTre1n sıch nıicht VoOn anderen drein redenlassen
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Darz ich auch X0% den heren nıt gy’egeret han yhhnoheylgen steten, yüno yewlten kyrchen, en
dyngen, dye SyHöm yns geheiliyet und zugeeygnetSYNT, yNo heilgen, yYüC SYyNen bılden und yheen mentschen, die ach CIM gebilde SYNt und
mıt M eılgen yokaufft und erloset.

Daz ich dye ALrLEe mentfschen MYNE neesten chel
dorch hofart versmeet han, mich bysser
geduchte und miıich der die Syo mMır Tboten
hant, oberhaben YDN® mM gemute ımd han
dye nıt o zugegyeben.
Dafs ıch INyR® hoffen und getrucnh nıt gyentzlıichen
Yüc 9'0% y’estalt han und yn noten Mich nıt
‚Jezıt o1t X0 gyetruelichen verlassen han und zuwıl andre sontliıche
miıttel esucht han
Daz ich getruen gyehabt han MYyNOvernon£t£, ewalt, Ta rıchtum, ireunde, undertan,dann Y xod MEYNEN heren.
Dar ich bö  en SeiruwWwen ehabt han yn®o VOeI-
oten dyugen, yxn6 gy]uck, yhe hulff der bosen
gelster, zabern, Waresagen, auff der sterne
und des himmels und dergzlichen.
Da[fs ich vı} roLS SCcWwegen han dye barm-
herzikeit gX’oßttes, 180 dass ich aro yesündıgethan und nach den begangnen unden kleynmudigund misstruigk YeWwest byn üyen A Z0LLESbarmherzikeit, und yhc solıchen yniellen
eyde, der verzwiıfelung und vermessenheit,
ine S5Att gyegeben, dan ich sulte,
und dafs iıch zeıten MYyYNO hoffnung gekart off dynge, dy SC-

est syntwıdder X0l und SyNe OT®e, widder den nächsten oder Se11KeTr der
sele.

Da(fs ich han tliche gute erk und
USZ kleynmodikeit oder wertilıche forcht under-

gyglassen,
Dafs ich en gehabt han unordentlichen

den heylgen, etiwan IHe dann &0 und
der heilgen mich geforchtet denn &’0LLES
Dafs ich &'0% und dye heilgen angeruffen han
umb ystant unrechten und sundıgen
werken und miıt nNrecht SOWONNENEM UT, da
iıch auch dye rechten yrben gyewıst han, dye
heilgen &xeeret und KotesdyNnNst wollen
tiıfften miıt verdrukung der

30 *
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Daz ich 0L versucht han und nıt YANnO allen
dıngen flıss gebruc. han und yÜHc ungew1ıssen
dingen ilıssıgen rayt gyesucht han und
dem ersuchten ray%ı USZ offart und mutwiıllen
nıt gefolge han

Das zweıte gepolft.
Ich bekenn mıch auch, daz ich gesundıget han

wıdder das ander XeP01t, daz iıch den DNaLle. XotLLeS
unwirdiklichen und aAlNe nOo1t yaxno
mont SCHOMEN han, sonder alle erwirdıkey
ass ich wıissentlıchen unwarheıt by dem

xoLLES bewert han YyüNc ernst oder schymp
UuSZ hass, nyT, ZUC0D, X0NST, Orcht, oder
liıchtfortikeit.
ass iıch mit verdieckten worten und MI1t lysten
dryglichen unwarheıt m1 X0LLOS bewert
han. Daz ich Lliıchtiortiklıchen gewonlichen
rydden Z0% yeNannt han, sonder alle ere erbydung.
Daz ich von gyodde, VUün werken, voOn

heylgen, von dem OTT xOLLOS und VOxh den ACcCCIa-
menten schympflich und SpOotLIG. geritte han und
mıch und anNndre menschen lachen eweret
Daz ıch unrecht eyde zugelassen han oder
wissentlichen darzu getrongen han.
Daz iıch gelobe X0l und den heilgen getan han
und gyuten vorsatz lie.  ıchen gebrochen han
oder han
Dals ich unzemliche suntliche Yyng yelobt
han, geschworen und gehalten, und han gyude ynge
verlobe und derhalben underwegen gelassen und
versumet.
Daz ich auch ZUSaSuNß, den mentschen yo-

LLUWE, ryXie, sigel, nıt gentzlich und VOTr-
oklich gehalten han und MyNO obersten und
understen nıt Oyn gyetruer und gehorsamer be-
schirmer yowest byn oder SyYe oberdrungen
han, er eyde; gelobde oder ZUSaS O, dye
ich yho gyetan han.
Daz iıch auch USZ Z0. ungedo. dıie gylıdder
cristi, der wirdıgen jungfirauen marıen und
der lyeben heylgen VOrsSwOreNn, gelestert und

unwirdiklichen gyeNannt han, auch eLwan USZz
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lıchtfertigkeıit oder hofart solichs getan han
oder gern gyehort han und andre w1sen oder dorıch-
Lıg menschen darzu gy’erelszt han

Dazrz dritte geboyt.
Ich bekenne mich auch, daz iıch gesundiget han

wıdder das eboi1t, dass ich den gyebanten
fyertak nıt geheilget han, dye pfarmesse nıt
mit ndacht Von anbegynne bısz dem ende
gyehört han, S() ilch doch nıt redelic. entschul-
digung und hinderniıf(z gehabt han
Daz iıch daz ort xOLLES nıt miıt flysz ehört,
ehalten und oberdacht han und han das
anch nıt SCZUSCH yühno besserung lebens
ass ich dye ynge, dye selikeıit und
YN' staet vVoxh godlıchem gebode zugehören,
nıt fleiszlıchen gyelernt und gesucht han.
Daz ich 20% nıt erkannt und demudıklıchen
ngebet han ZU zıten, WO sıch daz gyehurt hayt
Daz ıch durch .YyHCH verdrosz und drakeyt

gyaben und genaden, dy menschlıchem geschlecht
haıt erzeiget, yNXL6 schepfung, offentalt,
regıerung, erlosung, uszerwelung, sacramenten,
rechtfertigung, bereitung der selikeit, barm-
herzige VörWarnuns, ekerung der sünder, und ander
unzeliche genaden und gyaben, yüne Xemeln und
mMır sonderliıch, geistlichen und lıplichen getan, nı
bedracht han, auch nıt dankber 20 yewest byn
Auch strafe der sunder, ungewiszheıt des odes,
das strenge gerıchte gyottes, dye ew1ige Ver-

dampnıss, verlost der selikeıt, nıt VOT

esatzt und gyef0rG. han. yne en nıt under-
sucht han, MYDO sunde nıt beruet han,
auch miıch nıt miıt Xo versunet han, erıstlıchen
vorsatz yYyüahc MYHCHL gemude nıt vernuwet
han, x’0L nıt andechtikliıchen und getruelichen aAMn  -
bedet und angerufen han, VOLIr alle noytdorkit der
selen und des lıbes, VOL mıch selbst, VOoOr dye mMynen,
lebendigen und 0teN, und dye gantze chrıstenher
Dafs iıch auch yKan®o dem dinste xottes vertrossen yewest
byn und den gottesdins gehindert mı1t unnutzem
reden Nne der yrchen, mı1t hunden, fogelen und
mıt spatzeren und lıchtfirtike und derglichen,
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Da ich dye Her gyebrochen 5  N miıt doitsunden,
mı1ft dinst der Wernt, mıt CrZOyYSUDNS der hofart,
dantzen, springen, stechen, rENNECN, i  jJagen Schyessen,
pyelen, suchen sündiıgen wolllost, miıch oder
andern amıdde 7, verreiszen und binden
ass iıch ff dye yertage, estympt und gyehalten
han, 4A16 NOoYT, rechtlich oder freventlıchen eyde 9 0-
stalt oder9 gyearbeı oder Y lassen
arbeıden, eydern oder SONS hofart vollen-
brengen, auch ACMEeEe ute arbeıt, frondinst
oder anders, dadorch SYO yren kırchgang
mu[fsten, genodiget und dıe heilıge 71t ine yYyHXc
oOppıkeit und dinste der sunden, dann y goLLeSs
oeb zugebracht han, und han auch dye miıt darvon SO

Das fyerde geboit.
Ich ekenne mich auch YANe dem ‘yerden eboyt,

daz ı1ch vater und muter, gyeistliche und wernt-
lıche, nıt xyegeret han; geistlichen, der heilgen
yrchen und obersten geystlichen und
werntlichen gyeHOden, heilsam Vermanung, un O0-
horsam Xewest DYyn yMNxD® asten, Iyern und anders derglıchen.
27 ich yI YESETZ, ordenung und DPeHNO B
ortelt und obel yesprochen han, gestrafet,
geiucht und nachrıdde getan han.
Dalz ich dye PCHE des bannes und interdıikt
n1t gyeacht han, m1% bennigen yKn® ırchen und
anders wol gemeıinschafft gyehabt han
97 ich dye iryheit der kiırchen und geistlichen

nıt beschyrmet und gehalten han
Daz ich ordenung oder gyebonmt wıdder kırchliche
Iryheıit gyetan han und nıt VvVon SIN ‚bgetan
han und OTC. werntlhich gyowalt oder gericht
geistliche oder der kırchen Qut
yYÜN® bezwank, kommer oder Xeholt gyelacht han,
ober SyO oder ober yYr®© ute xgortenult und ericht
besessen oder soliches gyestadt han.
Daz ich geistliche, oester, kyrchen-personen,
JX u wıdder TecC. und alt herkommen

Vielleicht noemtenthalıs HOoOCENA T
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besweret han, miıt legeren, 0Sten, stuerdynsten,
honden, Jagen und miıt andern derglichen.
Daz ıch den, dye YDN® dye (  en gygeflogen
SYNT, nıt reyheı gyehalten han,
dye zırchen by SyC eglacht han, eNE und
driınken und ander NOtdear rengen Ver-
hboten han und SYO damıit USz der reyheı
YeZWONSEN han.
Daz iıch rechten zenden, gx’elt, ZINSZ,
opfer und, Was ich der kırchen schuldıg
XCWESL bın, nıt unverzoklichen uszgericht
han Auch han ıch geistlıchen zenden und ur

mı6 S6Z20U9€EH und dye durch gew
AB erleyhung babıstes oder issoffs esessen und ehalten

Daz ich auch hlıplichen qgeltern und voraeltern
nıt han bewyesen gehorsam, ere, hulif, dynst,
drolst und dankberkeıt nach IM5
yKan© yrem Jeben, und auch nach mM tode nıt
Zu hulff kommen byn miıt gyuden werken und chrıst-
lıchem 01sS
Darz iıch auch YHuCcCH meyster, obersten, lerern, rayt-
hern nıt dankber XeWwEesL byn und gyuter vVermahnun
und raift nıt gefolge han und etwan, dye miıch umb

besten wıllen gestrafit han, den byn 1ch
gehetzig und ungunstıg gewest und smeychelern,
lyebkosern und augendyenern, dye willen
Von recht nrecht Verz0Z 6N han, den byn ich
wıllen YOoWEST.

Das unffte g eboit.
Ich xehe mıch auch schuldie N dem unfften

gebode mı1% doitschlag, geystlich ıund yplich, geistlich,
dals ich MyNO eıgen sele
dorch doi:tsunde &’0LLOS und ogenaden, adorch SYO
ebete, eTraube han.
Dals ich dıck und lange yAhne doıtsunden ane Iuwe und bıcht
elegen bın und nıt nach dem falle wıdder
offgestanden byn
Daz ich orsach der sunde nıt gem1  en han, auch
bose geselscha: oder anreiszung nıt abgestalt han.

Hüter, Wache
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Daz 1ch vylen andern mentschen OyIı lorsa.ch sunden
YeWEST byn mıt ewalt, LraWwen, Lorchte, bede gelobde
gyaben, Stuer oder anders und yÜHC sunden gehalten.

Daz ich auch etwan andre mentschen gyehindert han
und hinderzogen VON ekerung lebens oder ablassen
VOL sunden, yutem VOTSAaTZz, verlassung der wernt
oder andern yuten werken.
Daz 1ch wucherer oder verred’ gemacht han und gelt
darumb gegeben

Dalz ıch uUS>S ungonst, nyt, hafls oder gyıtzıkeyt des
yrbes, neesten erısten es begert han.
al7z ich Zı doıtschlag geraden, geheıssen oder OTG
die iinger esehen han oder mı1t der hant gelbst
do1t; geslagen und darynne nıt gyehalten dye ordenung
des echten
Dar iıch vyel o7ymmık und unbarmherzigk
XeWEST byn ober mentschen und han SyO hichtlich
lassen fangen, lücken stocken und O0lteren oder
ober dye lassen pynızyen und bekenntenıisz
gedrongen, YUlLlIC. der dyng, der SyC unschuldıg
yewest SYNT, und nach solicher bekentenisz laszen
ychten, sunderlıch, den ich fynt XeWest byn, und
solıches uUS5zZ begirde der rach gyetian han, dann
usSz gottlicher broderlicher yebe oder umb des S0-

nutzes wıllen
alz ich nıt Aıszlichen erhuet han, daz yemant
nrecht geschee oder chaden SYDES es yUNe
ericht oder uszwendig des gerichtes
alz ich uUSS hofart, ny%ı oder hass lichtlıchen oder
mutwillıklichen gekryge han und ane ersuchung
des rechten und han lassen do1it slagen, fangen, Jemen,
bornen rauben und verderben ant und Iude, nıt
alleyn der fyende, auch der unschuldıgen, auch
nıt han geschonet kyrchen, ]usen, oyster, geistliche

und güter.
Dalz ich andern dye gyeluen han, yüno
andern krygen und nıt xewist han, ob dye kryege
rec oder unrecht YeWwEST SYNt
alz ich und der lıpe und leben dorlıchen,

STuETr STUTE, miıitteldeutsch: Stutze, Halt.
2) Unredliche Kontrakte.
3 blücken, frühzeitig verwandelt: das ursprüungliıche blocken
4) bornen, mıtteldeutsch brennen.
9) lwwen, miıtteldeutsch für lıhen, leihen.
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ANe noyt-sachen, gewarget han yan® krygen, stechen, renNnNeN,
mıt scharppen gylenen oder ]ost YHSeNH, Jagen bern,
wilt SWYOC, und andre sreckliche ynge understanden, uUSzZ

oppıgem LOIN® und hofart oder lost, und darzu andere
mentschen xereYyZS und genodıget, dye des chaden
1yp oder en emTangen hant und 3180 yünH® mancher-
ley 1se bın ich schuldıg der mentschen doyt oder
verlitzung yLeL gylıddere.
AasSSs ich auch lıchtlich ZOTNIS byn worden und ZOIR Jange
gehalten, rach begert und gyetan han, 1INYV/ ZOCD yYyMHO
hass und ny% gyefallen, und nıt USZz dem herzen
geschlagen, ich doch demudiıklichen gbeten wart
P vergeben und abstillen.
Daflz iıch nıt han lassen verhueden Yhax buwen yYyuh6 Wassel
odder erden, yxun Schyessen mı1t üchsen oder
armbrosten zyele oder ]0S%, NN ryngen, YyX-
ZenN, yn werffien und andern schymp oder ernst,
daz nymant geschediget würde en oder
SYyNeN gliddern.
Dazrz ich wıissentlich oder unwıssentlıch werken
der unkuschheiıt dorch MYyYNO schalkeıt ader SONS
frucht verhindert han oder, daz dye empfangen
Tucht nıt rechter gebort und hauftf er lauff?) D
verhindert, unw1ıssens oder W1SSENS, verwillıget
und nıt yoWwert han, und vyele mentschen yÜh6
mancherley 180 OTC. mutwıllen, verhenke-
nN1ısSs und versumen1]ss umbrae6. und verwarelost.
Dals ich yYyHn® der nOoy% hungers, dorstes und
blossheıt den nır A hulff byn kommen und SyO
han lassen gyebrechen yden
Daz iıch kranken und gefangnen n1ı% nach gyeborn1iss
und In hulft kommen byn

Das SESiTIE geboyt.
Ich gyeben mich schuldıg Yüne dem s<esten ebodde,

dass ich unkusche werk vollenbracht han yüne der
0E, yhune unordentlicher WI1SEe, YÜNH® ungeborlichen zıten
der frauwen oder Lyer; und hochzytet umb

glen, kontrahiert 4A US glavın oder glevin, Lanze.
20S% oder L90ST, der rıtterhiche / weıikampf miıt em Speere.S V bwwen, bauen, aber uch überhaupt: in eiwaAas arbeiten der

sSe1nNn Werk treiben.
U  '9 mitteldeutsch S  k:  äme, Lexer, Mıtteld W örterb.
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Heyschliches lustes willen, dann umb frucht oder
elıche chult willen
Dafs lch mıch salbst und IM YyNE emahel OTC.
uchtig tasten und orıfien unluterheit -
reılzt han und MYyHE elıche gyemahel YOÜDO
begırde andern DEIrSONE erkant han und

vyel unordentlicher yebe yIC gyehabt
han, oder dorch fremde yebe yYre yebe TO-
myndert han; dye anch nıt f el  O”  uten dogenden,
demudıker XOLLES Iyebe, underwyesen und SCZ0SCN
han Nı ErTSaHl kuschen wandel mM1% yro
gyehalten han yYro atıch nıt gyenuklıchen nach
yIcHM Stay und IM versehen han,

begyrde ındern gehabt USZ MOTuUNS
geslechtes und besitzung gyudes,

dann uUSS <yottlicher yebe oder o dem heren
dyener zelen und MYyYNe 1inder, dye IN1IL ol
geyeben haıt INne der wernt der hofart yYün6
mutwıl dann Dr yottestorcht und eristlıchem
wandel gyehorsam und ogenden SCZ09ON han
Daz iıch auch uszwendık der eQ unkusche werk
vollenbracht han mıt edigen, mi1t elıchen, mı1t
jungffrauen und m1% geistlichen und han
SyC etrogen OTC elobde, yaben, SUSSe ort
dantzen, antasten, gyewalt forcht und ander VerTOyYSZUNSY
Darz ich unkusche ust IN1r selbst und
andern unordentliıchen yMho mancherley
WYSC auch wıdder dye nature schentlichen gesucht han

Daz ich mM1% worten, wandel Z  59 elsen, kussen
und tasten vyel unkuschen werken verreyszt
und bracht han.
%Z ich den, die dorch miıch eiıume SYNT, yren
schaden nıt gekeret han.
Dals ıch heymeliıche kynder YAH©O fremde yrbe
gelassen han und daz dye rechten yrben nıL 5a hanft
Dafs iıch mıch miıt vyel lustelicher SP1ISO, drangk
YZedy, unkusheit gerel und gestyrket han
Dafls iıch auch eyn orsach Yewest byn dreume
und darynne wolgefallen gehabt han
afls ich C  ©  auch dı vil liplichen lostes gesucht han,
yun®e CSSCH, drynken, lafen, mussıgk SCON, weıicheit

1) zelen, zuzuzählen, berechnen, daher darbringen.2) belkzumden und beltumen, den Ruf VO:  s etwas bringen,den guten Namen bringen.
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und kostlichkeit der kleyder, ewant, putzen,
ygen, rıten, SO6CH, steen, dantzen, springen, NAarIT'  :3
SpPYy@l, Y6Sangs, sprechen unnNuCGtze OLON, schaempper-
WOrt, leffen, pyIien, Trompten, seytenspyel,
augenweıde, gesmak der ruder, blomen, bisem,
OIZ und dergleichen und umb loste wıllen er
mMOYyYNOLr uszwendigen und ynwendıgen SYyÜHCH mısbrucht han

Dasz sebende geboift.
Ich ekenne miıch auch, daz iıch daz ebende

gyebonmnt obertreten han, daz ich IM neesten
SYyHCNH outen lümudt und OT@O dorch nachrıdde
und hınderkosen und verspottung beraupt und
vermyndert han und q 180 diek und vıl gesunde han
Darz iıch dye Zy% und dynst der creature, MYI
VONn vodde gyeordent, SUONNe, mond, hımel, Jement
und Z darynne ist, wıdder &0L mısbrucht han,
und 7’0 SYNC yuter unnutzlıchen vergude han.
Daz ich fremde xuter mıt rauben, telen, verbotnem
Spye bedrogk, durch hose yst und miıt unrecht

miıch bracht han.
Daz ich bose ınd wocherkanft getan han und
bedeckten wocher han
Daz ich umb borgens willen duerer gyegeben han,
daz ich auch An STOSZO noyt gelt o1t wocher

han, myner hofart und oberiuszıgem
StaYy SONUDS thun und also teylhafftıgk worden
byn der sunde des wochers.
Dası ich MYNe AL lute, landt und undertan
nıt getruweliıchen beschirmt han und VOLI chaden behutet,
dye landstrazzen nıt m1, em flısz gereynget
Vvon mordern und reubern.
Daz ıch den, dye YM| versumenifz halben W chaden
kommen SYNT, fromde oder heymesen, yLIoN schaden nıt ab-
gelacht han
afs ich MYDO undertan wıder a‚ 11 herkommen und
Tyheıt basweret han mı1t offlegung und
STOSZOT stuer, schatzung, dynsten, ungelt ollen, wegelt
und mancherley bosen lysten und funden US2 kleyner
oder keyner orsach des rechten.

nıcht ersetzft habeRELFAALUF ungelt Accise.
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Daifz ıch dye ID yYyHON yYKıne STrOSSCI knec  30 ynstbar-
schaftt SCZWONSEN und gyetrongen han, dann o miıch
und MYyYNO alteren kommen 1st.
Dafls ıch MYyYyNO undertfan ober eristliıche und naturlıche
reyhei yKane eygenschatft geirungen han und ledige
necht, Man, Junffrauwen und wyiwen yuan©o elıchen Sta1T
widder yrenh ryen willen FCZWONSECN han
Dafs iıch und wingarten dorch mM yNO
W115DTe geschediget han und nıt Kesturt, dalz
solicher schade Uurc. den INa verhut Wurde,.
Dar ıch YAHE6 Jagen und auch SONST den ACMEeN yHhXH6
grTeIM und qander schaden getan han
Daz iıch nıcht Oylıl yglıchen offrichtik recht han lassen
YOCH, um X0NST, yabe, geschenk oder halz der Dar-
iyen oder der sachen daz recht nıdder gyelacht,

oder gestommelt han.
alz iıch umb oberüuszıkeit des Stayts, kostlıcher
ferde, dyener, kleydung, SPYSOC, aN © noitdorfit I6 ySCH,
und wurkliche hofart und oppyker yUXH6 schult kom-
men byn und yeselbe nıt rechter Zy% uszgereht
han und dardorch MYNO ant und MYyYRHO lute dorch miıch
oder 1 yHUO schuldenn chaden kommen SYNt

Daz iıch auch arbeytern yreh lone vyl DO-
myndert han und denselben wıdder yIeNn willen yüan6
yrör no1tdorfft yHHO gehalten; auch MYyNE SChult
nıt bezalt, bısz ich mıt TKr OSSCH schaden darzu getirungen wart.

Darz ıch burgen, gyiseln ınd leystern nıit gy]au-
ben gehalten han und SyO nach ynhalt der verschrıbung
gyelo1st. Dals iıch yYyÜHc mancherley 1Se und yste
und Uun: gyestalt han nach neesten utern,
herschafft, yewalt, eTrTe und Nnotzung dorch MYDE YCZL-
keyt, homuth und hofart

Daz ich SNE YEeWEST byn Yüan®O der strafe Iybe
ader zu% off ungewonlich vorbrengung, uUSZz Lichver-
Lgen zeychen, und han den ACMeE nıt
laszen kommen geborlicher aNLWOTT.

Daz ich vyl YC yeWest byn Zı leuben und nıt
alwegen yan®e gylıchem ILySZ M yAO ericht geordent
han und MYDE amptlude darzu gehalten, daz
ygliıchen, fromde und heymisch, friıcht unverzucklıch
recht wıdderfare und gyesche

würklıich kontrahljert AUS würdeklich , WI1IC } gelner
W ürde für aNZEMESSECN findet, ehrenvoll, herrheh.

leyster obses, obstagrıuws, Bürge.
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Dalz ı1ch gyestad han, daz Ial gerichte ungebor-
IO kosten off dye partyen getryben haıt und
m1% rtell, bryifien und anders besweret hat, da-
dorch auch der AI O SYyHO reC. nıt erforderen
oder erlangen mochte
Dafls ich 0gLEN, schulteszen, rychter und ander ampt
verkaufft han oft Zy% oder ew1gk und adorch
beswerniıfs des folkes kommen 1s%,

als achte geboiıt.
Ich bekenne miıch anch YDDGC dem achten gyebold, darz

iıch CYyM falsch yezuck xewest byn, 9180 daz ıch umb
l1yebe, X0NST, hasz oder zytlichen NOTZ, ichtvertiklıch YÜHE
schymp und ernst gyesaget han schedelıchen der selen,
OICNH, ype oder Xute; VOxh MOYNCHL nesten logen oder SoNST,
dorch andre menschen esaget, bestediget und byn
der warheit ablegelıchen xoWwest und der unwarheıt
zulegelich.
Darz ich ungewlsse warheıt yesaget han und daz
ich der bekannten warheıt zugelacht han oder
abgelacht und heymlichkeı xeoffenbaret han

Daz iıch bose sontlıche dinge elobet han und gyude
dynge verworfien han und gestraxnt.

Daz ich eignen sunde entschuldigung gesucht
han und daz ich groLSe sunde eyn gyemacht han,
ander menftfschen oder mich selbst sunden 711

reySZCH oder yhnn© sunden behalten
DW} ich wıdder bekannte warheıt gestreden han,

UZ hofart recht ehalten.
Daz iıch dem Or%t xoLtes, der heilgen chrıfft oder

erıstlıcher warheıt wıddersprochen han, orlıch
oder frevelıch
Dals ich auch difse zitl.1che yuter, yeWalt, eTI©,
Lost, gesunthe1t, en ocher und bisser yeachte
han dan dye gyeistlichen und eWIl;  en güter, dogende
und dye selıkeyt, und han daz miıt worten uszgesprochen.
Daz ıch nachridde voxn MyROmM neesten yosAyOT han,

ungelymp gebreit und han xelymp
gemyndert und byn me genelget ewest,
neesten sach miı1t worten D bösern dan
Deszern. Daz ich Oyn falsch YOZUCK byn Xewest
Voxn MYyL elbst, daz iıch USZ hofart MYT selbst -
gelacht han oyut, konst, dogent, SUYIK, geistlich und
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lıplich, daflz doch YHN® IMIr nıt Yewest 1st, oder
mich gerömet han, etiwas yuLes VvVon MYLI selbst

han, dasz ich doch Voxn m andern gyehabt han
oder VON X0  e empfangen han.
alg ich MYyYND@O undogent, osshey und
sünde dicke gyeleuknet han, auch YDN@O der bıcht
Daz ich mich anders erzeiget hnan eydung,ZITUNg mi1t gylısznerel, geberden, wandel, rıdden
und er hoKaertiger OIrZGUSUNS, dan iıch yYyNNe WaiLL-
he1t YoWeEst Dyn.
Daz ich bosen willen, untrue, alsche MEYNUNS
und bosheyt verborgen han üunder gyestalt der dogent;miıt SUuSsen worten gerıttet, gelobt und zZugesagetlıstiglichen, das ich doch nıt mut hatte Zı halten
Da[fz ich miıch selbst dick besser XYeaCcht hat, dan

nehesten, miıich VvOoTgeZ0OgeN und neesten
versmeet, der VOLr gyod besser Was dan ich
Daz iıch Ine geglaubet han andern, dye MYI smeychelten,
und HMYT lebekosten, dan der warheit und mır selbst

Dass nunde geboyt.
Ich geben mich auch schuldigk ynne dem nunden

geboyt, daz ich manchfeldige unkusche begırde TO=-
habt han ledigen und gebunden 9 geistlichen,
werntlıchen, elıchen, unelichen, junfirauwen, wıtwen, und
arnach gedacht, und estalt mı1t ZOCH, Steen, SLygON,
gesichten, orıffen, kussen, umbfahen, schampperwort,
unzuchtigen geberden, zeychen, schrıfften, lyederen,
505018, seytenspyel, dantzen, eydung, farben-zyerung,dynsten, gyaben, 010  en, und dye Sern miıt werken:

g n y a ka
W —

vollenbracht e  O, und auch ost yYyA3ne solıchen gedanken,
zeychen und geberden mı1t eradem mude esucht han,

ich doch nıt wıllen @&  O, dye erk folnbrengen.

als zeend geboyt.
Ich geben mich schuldig yüane dem ehende xeboyd,

daz ich Trumdes NULES, geltes, richtums, adels, her-
schafft, gewalt, Ör©, kleynet, kleyder, land, yrbe,
Narung, schonheyt, Stirck, gesuntheyt, wort, wisheit,onst, subtılheit, rı  @, sprach, dyener, gyesynde,
pferde, vyehe, ON und anders widder 2'0% begert
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han, arnach gedacht und xestonde han und
eren neesten solıches vergent han
Daz ıch auch begert han der se11ker an verdynst,
dogent ; genade und geistliche en ANC gude
erk und eristlıche übungen, und vieles KuUbES Voxn

o  @, doch ONe dankberkeyt, begert han.
Auch bekenne ich daz ich dye vorgenannte sonde, alle oder

e1ls, vollenbracht han, nıt alleyn dorch mıch
elbst, auch dorch andre, dye lch soliıchs geheiszen han,
darzu geraden und geholffen, dye darynne beschirmpt,
versprochen und verdedinkt han, olıchs nıt
gewyıt noch Xestrafit han, IN yDO 20NS heymelıch
darzu yegeben und 0% heren nıt darynne
esucht han.
Und WY® 1ch miıich yAne den und andern sunden VersS6sSsech
han, ruent Syo miıich und SYNT myr leyt, darumb
daz SyYo wıdder x0T, daz ewleke &ute, SyNT, und han

yantzen wıllen, SYO forter lassen und miıt der
hul{ft Xobtes M y leben bessern, und begere Ver-

ZIUNg und gynade und entbyndung, underwisung und s
VON en vorgebıchten und veErgesSsSnenNn
sunden, VOxNQ uch, Tıster der Stay xottes.


